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Kalte Nasche siw Frankreich
Höre Bettsha : Die englisch- französischen Besprechungen dürfe« nicht

überschStzt werden — Was w'rd besprochen?

Der GMlmmsK des Gauleiters
an RudolfM

Stuttgart . 27. April. Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr  hat dem Stellvertreter
des Führers . RcichsministerRudolf Heß,  zu
seinem 44. Geburtstag namens der wiirttem-
bcrgischen Nationalsozialisten und in seinem
eigenen Namen die herzlichsten Glückwünsche
tiüe,.nc>I>Kic-c, nbprittitteli

Fast 14 Milliarden Steueraufkommen
Zweieinhalb Milliarden mehr als 1936
Berlin, 27. April. Die Einnahmen des

Reiches an Stenern , Zöllen und anderen
Abgaben betrugen im März  insgesamt
1444,9 Millionen Reichsmark gegenüber
1141.1 Millionen Reichsmark im gleichen
Monat des Vorjahres . In dem nunmehr ab¬
gelaufenen Rechnungsjahr  1 937  um¬
fassend die Zeit vom 1. April 1937 bis
31. März 1938. betragen die gesamten Steuer¬
einnahmen des Reiches 13 998 . 0 Mil¬
li  o n e n R ei chs m a r k gegenüber 11 475,0
Millionen Reichsmark im vorhergehenden
Rechnungsjahr.

Aendert Man feine Außenpolitik?
Zeitungen für Beendigung des Konflikts
Tokio, 27. April. Mehrere Tokioer Zei¬

tungen fordern, daß die Neuorientierung der
gesamten Staatspolitik auf eine entschlossene
Beendigung des Chinakonklikts
eingestellt werden müsse und zur Vermei¬
dung zeitraubender Auseinandersetzungen
alle anderen Fragen zurückzustellenseien.
Hierzu will das Blatt „Hoch: Shimbun " er¬
fahren haben, daß die Regierung die Not¬
wendigkeit einer grundsätzlichen Acnderung
ihrer traditionellen Außenpolitik erkannt
habe, die „mehr oder weniger allen Ländern
Entgegenkommen zeigen will". Man könne
mit der passiven und nachgiebigen Außen¬
politik vergangener Jahre nicht mehr aus-
kommen, wenn man die vollkommen verän¬
derte Weltlage in Rechnung stelle. Neben
China und Mandschukuo sei das Hauptge¬
wicht aus eine Zusammenarbeit mit
Deutschlands  Italien , England und
Amerika zu legen. Notwendig sei ferner im
Zusammenhang mit dem neu'einzurichtenden
China-Büro eine grundsätzliche Umstellung
der Personalpolitik im diplomatischen Dienst.

De Valera vor dem Sall
Irland keine Angrifssbasis gegen England
Dublin, 27. April. Ministerpräsident de

Valera sprach am Mittwochnachmittag im
Dail über das englisch-irische Abkommen. Er
gab hierbei die aufsehenerregende Erklärung
ab, daß die irische Regierung es nicht gestat¬
ten werde. Irland als Angriffs¬
basis gegen England  zu benutzen. De
Valera erklärte, England erhalte durch das
Abkommen die volle Konirolle der
Verteidigungsanlagen  in seinen
Häfen. Der Vertrag erkenne ferner endgültig
die Souveränität der südirischen Negierung
über 26 Grafschaften und die Hoheitsgcwäs-
ser an. De Valera erklärte weiter, er glaube,
daß es mir noch eine Frage der Zeit sei —
und zwar einer kurzen Zeit — bis zu dem
Tage, wo man von der Negierungsbank zum
ganzen irischen Volk  sprechen werde
und wo man sagen könne, daß Irland end¬
lich ein völlig unabhängiger Staat sei.

Normarfch in Nebel und Schnee
Saragossa , 27. April. Die Truppen des

Generals Varcla  setzten an der Ternel-
Front ihre Operationen fort. Die Ausläufer
des G u d a r-Gebirges, das völlig in Nebel
gehüllt ist und dessen Gipfel mit Schnee be¬
deckt sind, wurden erreicht.

Der Frontberichtcrstatter des nationalen
Hauptquartiers meldet nach einem Besuch
der spanisch-französischen Pyrenäengrcnze,
daß eine große Zahl von Zivilpersonen, die
von den Bolschewisten nach Frankreich v e r-
schleppt  wurden , und viele rote Milizen
ununterbrochen nach Nationalspa¬
nien zurückkehren,  obwohl die fran¬
zösische Volksfront einen großen Druck aus
die Geflüchteten ausübe. Infolge der guten
Aufnahme der Flüchtlinge durch die natio¬
nalen Behörden nehme die Rückwanderung
einen immer größeren Umfang an. 5000 von
ihnen ständen vor der Heimkehr nach Natio¬
nalspanien.

oA. London. 28. April. Der französische
Ministerpräsident Da ladt er  und Außen¬
minister Bonnet  trafen am Mittwoch¬
abend in London ein. wo sie Außenminister
Lord Halifax  auf dem Flughafen Croy-
don begrüßte. Die vorgesehenen Besprechun¬
gen beginnen heute in der Downing Street
und werden nach einer Unterbrechung durch
einen Empfang der französischen Minister
in Windsor  am Freitag fortgesetzt wer¬
den.

Das englische Kabinett befaßte sich in
seiner gestrigen Sitzung noch einmal mit
dem Programm dieser Verhandlungen und
hörte sich den Bericht des Kriegsministers
Hore - Belisha  an , der sich über die
Pariser Außenpolitik und die innerpolitische
Lage Frankreichs nicht gerade schmei¬
chelhaft  geäußert haben soll. Im Hin¬
blick auf die Pariser Stimmungsmache weist
man in Londoner politischen Kreisen darauf¬
hin, daß man die Bedeutung dieser Gespräche
nicht überschätzen  dürfe , sie dienten
lediglich einer allgemeinen Aus¬
sprache,  wobei man durchblicken läßt,
daß man mit mancherlei Meinunasschwierig-
keiten zwischen den beiderseitigen Regierung?.
Vertretern rechnet.

Acht Berhandlungspnnkte?
Einer Londoner Korrespondenz der Agen¬

tur Stefani zufolge sollen bei den englisch-
französischen Besprechungen folgende Fragen
erörtert werden.

1. Gemeinsame englisch-französische Aktion zur
Auswertung der Wiederherstellung der guten
Beziehungen zu Italien.  2 . Gemeinsame

englisch-französische Aktion in Genf zur Liquidie¬
rung der abess ini scheu  Frage . 8. Unter¬
suchung der spanischen Frage im Hinblick aus den
bevorstehenden nationalspanischen Sieg.

4. Untersuchungder Möglichkeiten und Modali¬
täten einer Wiederannäherung an
Deutschland  und insbesondere einer fran¬
zösische Geste, die die Schaffung einer ersprieß¬
lichen Atmosphäre begünstige.

5. Die Frage der tschechoslowakischenNationali¬
täten und die Grenzen der politischen Einmi¬
schung Frankreichs in dieses Problem. 6. Die
Möglichkeiten einer englisch-französischen wirt¬
schaftlichen Hilfe an die Tschechoslowakei. 7. sAuf
französische Initiative ) Untersuchung der Frage
der Neutralität der Schweiz. 8. (Auf französische
Initiative ) Die militärische Lage auf Grund des
englisch-französischen Abkommens vom März
1936, das die Fühlungnahme zwischen den Gene¬
ralstäben der beiden Länder betrifft.

England für den„Notfall gerüstet
Simon über die Lebensmittelaufstapelung
London, 27. April. In einer Unterhaus¬

erklärung über die Aufstapelung von Lebens.
Mitteln für den Kriegsfall führte Schatz¬
kanzler Simon  aus : Es sind Schritte durch
die Wehrministerien getan worden, um Re¬
serven gewisser rüstungswichtiger Rohmate¬
rialien zu beschaffen. Anfang dieses Jahres
hat die Regierung beschlossen, im richtigen
Augenblick ausreichende Mengen von Weizen,
Walöl und Zucker zu kaufen, um die Vor¬
räte in England auf einer Höhe zu halten,
die die Bedürfnisse der Zivilbevölkerung im
Notfall  während der ersten Monate be-
friedigt. Diese Käufe sind nunmehr getätigt
worden.

Fünf Jahre Stellvertreter
-es Iöhrers

tVlr grillte » üiiäolt Holl

„Deutschland wird leben, weil ein Adolf
Hitler lebt, und weil ein Gott im Himmel
lebt, der mit Deutschland ist . . ."

Rudolf Heß.
Heute vor fünf Jahren , am 28. April 1933,

veröffentlichten die deutschen Zeitungen eine
Verfügung Adolf Hitlers,  in der er den
Leiter der Politischen Zentralkommission,
Rudolf Heß,  zu fernemS t e llv er t r e t e r
ernannte und ihm die Vollmacht erteilte, in
allen Fragen der Parteiführung in seinem
Namen zu entscheiden. Am 19. Juni desselben
Jahres entschied der Führer , daß Rudolf
Heß in dieser seiner Eigenschaft als Stell¬
vertreter des Führers a» den Kabinctts-
sitzungen teilzunehmen habe. Die Ernennung
von Rudolf Heß zum Re i chs mi n i sie r
erfolgte am 1. Dezember 1933 durch das
Gesetz zur Sicherung der Einheit von Partei
und Staat . In den folgenden Jahren erhielt
Rudolf Heß weitere Aufgabengebiete und
Machtbefugnisse vom Führer zugeteilt, die
feine Arbeit in der Partei immer mehr mit
den Notwendigkeitender Staatsführnng ver¬
banden.

Wir finden in der politischen Geschichte
keinerlei Vorbild für die Stellung , die heute
Rudolf Heß als Stellvertreter des Führer?
entnimmt. Sie gewinnt vor allem darin
grundlegende Bedeutung, daß der Führer
an Rudolf Heß die Vollmacht  gab , in
allen Fragen der Parteisührung in seinem
Namen zu entscheiden. Aus dem in den Jah¬
ren der Kampfzeit still und bescheiden, aber
rastlos wirkenden Privatsekretär und Persön¬
lichen Adjutanten Adolf Hitlers war der
Stellvertreter des Führers geworden.

Im November 1921 veranstaltete ein Deut¬
scher in Spanien ein Preis auSschrei-
b e n. Es war die Frage gestellt: „Wie wird der
Mann beschaffen sein, der Deutschland wieder
zur Höhe führt?" Einem Münchener Studen¬
ten fiel der 1. Preis zu. In seiner Arbeit las
man u. a. folgende Worte: „Die Diktatoren der
Vergangenhert vermochten nicht, ihre Völker
auf der Höhe zu erhalten, die Macht wurde
ihnen Selbstzweck, riß sie fort, sie gingen darast
zugrunde. Der Mann , der Deutschland wieder
auswärts führt, ist zwar auch ein Diktator,
aber in heiliger Vaterlandsliebe hält er über
allem eigenen Ehrgeiz seines Landes Wohl und
zukünftige Größe als einziges Ziel im Auge.
Noch wissen wir nicht, wann er rettend ein¬
reift, der Mann aber, daß er kommt,
ühlen Millionen ." Der junge Stu¬

dent, der diese Worte schrieb, war Rudolf H e ß.

Im Ausland, nicht im großen Vaterland,
wurde Rudolf Heß geboren. In Alexandrien
in Aegypten stand seine Wiege. Er ist Aus¬
ländsdeutsche!:.

Mit 14 Jahren sieht er seine deutsche Hei¬
mat, besucht das Pädagogium in Godesberg,
die Handelsschule in Neuchatel. Rudolf Heß
wurde Kaufmann. Da bricht der Krieg auS
und als Freiwilliger geht er mit dem ersten
Bayerischen Infanterieregiment an die West¬
front. Im Herbst 1918 kommt er als Flieger
zur Jagdstaffel 55.

Nach dem Zusammenbruch widmet sich
Rudolf Heß wieder dem Kaufmannsbcruf nno
studiert daneben in München. Dort stößt er zu
Adolf Hitler, wird 1921 Parteimitglied und
SA.-Mann , beteiligt sich an der Erhebung am
9. November 1923, erhält 1i4. Jahre Fcstinia.
wovon er 7V- Monate gemeinsam mit Mols
Hitler auf der Festung Ländsberg verbringt.

Im Jahre 1925 ernennt ihn Adolf Hitler
zu seinem Privatsekretär.  Und dabei,
im gegenseitigen täglichen Zusammenarbeiten,
erlebte Rudolf Heß immer stärker die Größe
und die Tatkraft des Führers des kommenden
„Dritten Reiches". In selbstloser Treue dient
Rudolf Heß in allen den Jahren Adolf Hitler.
Er drängt sich nicht an die Oeffentlichkeit, er
bleibt still und bescheiden, aber immer tätig,
immer ein Kämpfer, wie es die Idee des
Nationalsozialismus fordert. Und so wurde
Rudolf Heß die „rechte  Ha n d" Adolf Hitlers.

Vor uns liegt ein annähernd 300 Seiten
starkes Buch, das in diesem Jahre im Franz«
Eher-Verlag in München erschienen ist:
„Reden"  von Rudolf Hesi . Seinen alten

Moskau fürchtet Anti-Stakm-Sen-er
Erfolglose Fahndungen — Bereits 4VVV Personen in Hast

Dudenkos Buch erschien
y. Moskau, 27. April . Seit einiger Zeit

beunruhigt bekanntlich ein Kurzwelle n-
Sender  in der Sowjet-Union die Macht¬
haber im Kreml und ganz besonders Sta¬
lin  außerordentlich . Die GPU. versuchte in
diesen Tagen erneut Mit allen Mitteln , den
Standort des Anti-Stalin -Senders ausfindig
zu machen oder wenigstens die Funkstation
zu stören, jedoch ohne jeglichen Er¬
folg.  Die geheimnisvolle Stimme droht im
Hinblick auf den 1. Mai dem roten Macht¬
haber mit folgenden Worten : „Stalin , du
wirst uns am 1. Mai auf dem Roten Platz
in Moskau sehen! Du hast die besten Leute
und die Freunde Lenins erschossen, du wirst
selbst im Blute des Volkes untergehen!"

Wenn man weiß, daß Stalin sich ängstlich
hinter den Eisenmauern des Kreml ver¬
schanzt, nur ganz selten die Tore verläßt,
also sich nicht durch besonderen Mut aus¬
zeichnet, so kann man verstehen, daß dem
„Liebling des fowjetrnssischen Volkes" bei
diesen Worten das Blut in den Adern zu ge¬
rinnen beginnt. 800 Personen wurden wegen
Abhörens des Senders bereits verhaftet,
weitere 4000 Personen, lauter „unzuverläs¬
sige Elemente" — Bischöfe, Hunderte von
Priestern nsw. sind darunter — in die Ker¬
ker geschleift. Das Riesenherr der Spitzel ist
aufgeboten, ihre Arbeitskameraden zu über¬
wachen und sogar ihnen droht Verhaftung,
wenn sie nicht „rechtzeitig" Meldung erstat¬
ten können. Trotzdem wurden in mehreren
Jndnstriebezirken Tausende von Flugblät¬
tern gefunden, in denen die Arbeiter aus-
gcfordert werden, den „Trotzki - Kurz-
Wellen - Sender ", wie es heißt, cinzu-
schalten. Der 1. Mai in Moskau steht also
unter einein schlechteren Vorzeichen als je
zuvor.

Neben den innerpvlitischenSorgen ist auch
die außenpolitische Lage  nicht dazu
angetan , den Mördern im Kreml das Herz
zu erleichtern. Man bedauert außerordent-
lich, wie es in dein in französischer Sprache
erscheinenden Sowjet -Blatt „Journal de
Moskau" zum Ausdruck kommt, die Taktik

der kleineren europäischen Staaten , die aus
eigene Faust Politik machen. Die Tschecho¬
slowakei wird angegriffen, weil sie das ita¬
lienische Imperium anerkannt hat und die
Pariser Politik zeige einen „völligen Mangel
an Klarheit". Nur die Außenpolitik eines
Staates befinde sich nicht in der Sackgasse,
so meint dieses Blatt , und das ist selbstver¬
ständlich die der „mächtigen Sowjet -Union".
—Ob das wohl jemand glaubt . . .?

„Juden hinter Stalin " von Dr . Rudolf
Kommoß,  dem Leiter der Pressestelle der
Antikomintcrn und „Enthüllungen über
Moskau" von Butenko,  dem ehemaligen
sowjetrussischen Geschäftsträger in Bukarest,
so heißen zwei Werke,  die auf einem Presse¬
empfang in Berlin der Oeffentlichkeit über,
geben wurden. Die Bücher behandeln die
Äerjudung der Sowjet -Union. Das jüdische
Element das als die tragende Substanz deS
Bolschewismus eindeutig überführt wird ist
zugleich auf allen anderen Gebieten des Ver¬
brechens das Zersetzungsferment.
Nur durch schärfste Bekämpfung des Juden¬
tums wird der Bolschewismus überwunden
und nur durch energischste Abwehr des Bol¬
schewismus wird den zersetzenden Kräften
des Judentums Einhalt geboten.

Mm -GMüMich an Savallö Kaiser
Berlin , 27. April. Der Führer und Reichs¬

kanzler hat Seiner Majestät dem Kaiser von
Japan zum Geburtstag drahtlich seine Glück¬
wünsche übermittelt.

Memöes für den Königes»Manien
Berlin , 27. April. Der Führer und Reichskanz¬

ler hat dem König der Albanier zu seiner heute
stattfindendeu Vermählung telegraphisch herzliche
Glückwünsche übermittelt und ihm als Hochzeits¬
geschenk den neuesten Wagen der Daimler -Benz-
Werke, ein 8-Zylinder-Mercedes-Benz-Sport -Ka-
briolett, durch den deutschen Gesandten in Tirana
übergeben lassen.



Kampfgenossen hat er dieses Buch gewidmet.
Es enthält 29 Reden und Ansprachen des
Stellvertreter - des Führers . Es sind Worte
der Tat und des Glaubens , Bekenntnisse und
flammende Aufrufe , Rechenschaftsberichte und
politische Erkenntnisse. Es sind Worte eines
Nationalsozialisten . Und in ihrer Einfachheit
und Klarheit wieder symbolisch und typisch für
den Meiuchen, für die Persönlichkeit und den
Politiker Rudolf Heß. Seine Worte richten sich
im einzelnen bei diesen Reden oft an ver¬
schiedene:

An die Jugend , an die Arbeiter , an die
Ausländsdeutschen , au die Frontkämpfer an
die Techniker, an die Führerschaft der Par¬
tei . an die Bauern an die Studenten , an die
Soldateil . an die Aerzte. Aber trotzdem wird
durch seine Worte jeder einzelne ergriffen,
seelisch erfaßt und ausgerichtet denn immer
schwingt bei ihm das große Bekenntnis zu
Deutschland mit immer weist er auf die
Heiligkeit und Größe der nationalsozialisti¬
schen Idee.

Der politischen Führerschaft
ruft er zu:

..Treu sein  Hitlers Geist nenne ich. sich
bewußt sein, daß ein Führer nicht nur
Rechte, sondern vor allem Pflichten hat.
Treu sein Hitlers Geist nenne ich. stets der
Mitwelt Vorbild sein. Treu sein Hitlers
Geist heißt in guten und in bösen Tagen
Nationalsozialist bleiben dur chund durch ."

An die Frontkämpfer  in aller Welt
richtet er die Worte:

„Die Frontkämpfer in der Regierung
Deutschlands wollen ehrlich Frieden und
Verständigung.  Ich appelliere an die
Frontkämpfer in anderen Staaten ebenso
wie an die Gutwilligen in den Regierungen
dieser Staaten , uns in diesem Fiele zu unter¬
stützen."

Den Ausländsdeutschen  gibt er
auf den Weg:

... . . Gemeinsam ist unser Schicksal: Mit
Deutschlands Niedergang sank auch euer
Stern . Da Deutschland der Verachtung an¬
heimfiel , schwand auch euer Ansehen . Jetzt
aber , da das neue Deutschland stolz und
stark vor der Welt steht, jetzt könnt auch ihr
Wieder euer Haupt hoch tragen , wenn ihr
euch zu Deutschland bekennt . Deutsch¬
lands Ehrei st eureEhre.  .

Und niemals werden wir jene Stunden ver¬
gessen und versäumen , wenn Rudolf Heß am
Weihnachtsabend  über den deutschen
Rundfunk seine deutsche Botschaft  an alle
Brüder und Schwestern unseres Volkes richtet.

Rudolf Hetz , der Stellvertreter des Führers,
bildet die S pi tze d e r N S D A P . mit sämt¬
lichen Gliederungen und a>rgeschlossenenVer¬
bänden . Er sorgt dafür , daß dieser weitver-
zweigte Apparat einheitlich Zusammenarbeit -»,
Hotz immer und überall ans demselben aera ^-" '
Weg marschiert wird . Und bei all dieser Er-
ziehungs- und Schulungsarbeit innerhalb der
Partei ist der Stellvertreter des Führers von
dem Grundsatz ausgegangen , „daß Geschlossen¬
heit und Festigkeit der Bewegung , die ja die
gesamte Grundlage für den Erfolg des Natio¬
nalsozialismus bildet, sich aufbaut auf der
Kameradschaft der sauberen und echten Gesin¬
nung und der inneren Disziplin ihrer Angehö¬
rigen ". Und diese geistige und charakterliche
Haltung hat Rudolf Heß in den letzten Jah¬
ren dem nationalsozialistischen Führertum
nicht allein durch Wort und Schrift , durch An¬
ordnung und Erlaß eingeprägt , er hat diese

Bestandsaufnahmed«Wischen Vermögens
Neuerösfauog eiue » jüdische» Gewerbebetriebe » genehmigungspflichtig
Berlin,  27 . April . Der Beauftragte für!

den Bierjahresplan und der Reichsminister jdes Innern haben eine gemeinsame „Ber - !
ordnung über die Anmeldung des Ver¬
mögens von Juden " vom 26. April 1938 er¬
lassen, die im Neichsgesetzblatt, Teil I, Nr.
63, im Wortlaut verkündet wird . Danach
hat jeder Jude im Sinne des Neichsbürger - j
gesetzes sein gesamtes in - und aus - j
ländisches Vermögen  gemäß den im
einzelnen getroffenen Bestimmungen anzu¬melden und zu bewerten.

Diese Pflicht trifft auch den nichtjüdischeu
Ehegatten eines Inden . Verstöße gegen die
Verordnung werden mit Strafen biszu  l 9
I a h r e n A u ch t h a u s bedroht.

Die Anmeldung ist unter Benutzung eines
amtlichen Musters bis zum 30. Juni 1938 bei
der für den Wohnsitz des Anmeldenden zu¬
ständigen höheren Verwaltungsbehörde ab¬
zugeben . Ihr ist auch, unverzüglich jede Ver¬
änderung des Vermögens anzuzeigen . Tie
Anzeigepflicht gilt auch für die Juden , die
nach dem Inkrafttreten der Verordnung

-vermögen im Werre von meyr ars sovo NM.erwerben.
Gleichzeitig ist auf Grund vorstehender

Verordnung eine Anordnung des Beauftrag¬
ten für den Vierjahresplan ergangen . Sie
bestimmt u. a .: Die Veräußerung  oder
die Verpachtung eines gewerblichen , land-
oder forstwirtschaftlichen Betriebes sowie die
Gestellung eines Mietraumes au einen sol¬
chen Betrieb bedarf zu ihrer Wirksamkeit der
Genehmigung , wenn an dem Rechtsgeschäft
ein Jude als Vertragsschließender beteiligt
ist. Das gleiche gilt sür die Verpflichtung zur
Vornahme eines solchen Rechtsgeschäftes . Tie
Neueröffnung  eines jüdischen Ge¬
werbebetriebes oder der Zweigniederlassungeines jüdischen Gewerbebetriebes bedarf der
Genehmigung . Wird die Genehmigung ver¬
sagt . so steht dem Antragsteller die Be¬
schwerde an den Neichswirtschastsminister zu.

An die Stelle der höheren Verwaltungs¬
behörde . die die in der Verordnung vom 26.
April 1938 sestgelegte Anmeldung des Ver¬
mögens von Inden entgegennimmt , tritt in
Lesterreich der Neichsstatthalter «Landesre¬
gierung ) der seine Vesngnisse allerdings ansandere Stellen übertragen kann.

Kein Vlatz sör We'liinteesangsslimmimg!
Reichslett,r Rosevderg spiach ia der Uatoe fl ü»Halle über . Gestalt »vd Leben-

Halle, 27. April . In feierlicher Form beginnt
die Martin -Luther -Universität Halle-Witten¬
berg am Mittwoch die Eröffnung des Som¬
mersemesters. Die Feier erhielt ihr besonderes
Gepräge durch die Anwesenheit des Beauftrag¬
ten des Führers für die gesamte geistige und
weltanschauliche Erziehung der NSDAP .,
Reichsleiter Alfred Rosenberg.

In seiner Rede über „Gestalt und Leben" gab
Reichsleiter Rosenberg zunächst einen Ueberblick
über jene universalistischen Ideologien , die einst¬
mals das Weltbild bestimmten . Von diesen ein¬
leitenden Betrachtungen aus ging er aus die so¬
genannte Lebensphilosophie von Ludwig Kla-
ges  über , die in der letzten Zeit im Vordergrund
der Auseinandersetzungen gestanden hat . Wir
haben alle jene begrüßt , die sich gegen einen von
der Lebenswirklichkeit losgelösten Intellektualis¬
mus richteten ; im besonderen haben wir den
Kampf von. Ludwig Klages gegen den zerstören¬

den Einfluß einer entarteten Technik und sein
Eintreten für die Kraft der Anschauung
als Ergebnis einer inneren Erfahrung gern ge¬
würdigt.

Wir haben es aber auch für notwendig erach¬
tet , uns rechtzeitig gegenüber gewissen Grund¬
thesen abzugrenzen , nach denen bei der „vor¬
geschichtlichen Zeit " die Menschheit „weltsicherer"
gewesen sei und größeres Lebensgefühl als in der
„geschichtlichen" Zeit besessen habe. Nosenberg
hebt in längerer Begründung hervor , daß Klages
bei seiner Lehre nicht einsehe, „daß man . um das
Leben zu schildern , nur von faßbaren Gestalten
dieses Lebens auszugehen vermag und daß man
die Zustände , die man glaubt , als für eine Nasse
oder ein Volk charakteristisch zu finden , nicht als
gleichgeartete Wesenszüge einer anderen Nasse
hinstellen darf ."

Diese Laster , die Klages als Beispiel für das
Leben überhaupt dienen , verkörpern die Werte
eines vorderasiatischen Völkergemisches, die dem

Haltung in sich selbst verkörpert!
und vorgekebt. j

So ist es nicht zuletzt das Verdienst des
Stellvertreters des Führers , daß wir Par¬
teigenossen mit Stolz und Begeisterung auf ^
jene gewaltige Organisation blicken, die >
NSDAP , heißt und die immer und ewig das
völkische und staatliche Leben Deutschlands
garantiert . In der Bevölkerung  aber
ist jenes Vertrauen  zur NSDAP , er¬
wachsen. denn Pjeder Volksgenosse mit sei- .
nen Sorgen und Nöten findet bei Rudolf!
Heß und Pseinen Mitarbeitern bis zum letz¬
ten Blockleiter Verständnis und Hilfe.

Fünf Jahre Stellvertreter des
Führers!  Fünf Jahre rastlose Arbeit und
Pflichterfüllung bis zum letzten. Ich las vor

wenigen Tagen eure Betrachtung von Ru¬
dolf Heß über das sog. ..Karriere¬
machen ", die er vor einigen Jahren ge¬
schrieben hat . Er meint dabei u. a .: „Eine
Sache um ihrer selbst willen machen und
Karriere machen verträgt sich schlecht mitein¬
ander . Der Karrieremacher macht seine
Sachs um der Karriere willen . Dem Kar¬
rieremacher steht gegenüber der Dank seiner
Befähigung aussteigende Charakter . Er tut
seine Pflicht ohne Rücksicht auf die Karriere,
ohne Rücksicht auf den Karrieremacher . Dem
Gipiel entgegensteigen , sicher und aufrecht —
aufsteigen aus eigener Kraft , der nicht die
Etappen der Karriere als Richtpunkt wählt,
sondern dem inneren Drang zu wahrhaftem
Schaffen folgt . . ."

Rudolf Heß schrieb diese Worte — und
darnach handelt er auch! br.

nordischen Griechentum mit seiner apollinischen
Ausstrahlung und seinen Lichtgöttern rassischfremd sind. Dem griechischen wie dem germani¬
schen Lebensgefühl überhaupt widerspricht
von Grund auf jeneWeltuntergangS»
stimmung,  wie sie als Konsequenz des Klaqe-
schen Dekcns erscheint

Auch Spengler  habe sür seine Thesen viele
Schilderungen und Zitate ans allen Teilen der
Welt gebracht . Wäre aber die nationalsozialistische
Bewegung dieser Stimmung gefolgt , dann wäre
eine Rettung des deutschen Wesens ausgeschlossen
gewesen. Mit Schärfe wandte sich der Neichslciter
gegen die sektiererischen Schüler von Klages . die
Mit Hilfe dieses zweideutigen Sektierers unge-
heure Verwirrung  anrichten . Mit einem
einzigen Schnitt werde das germanische Abend¬
land in e>ne schwarze und weiße Hälfte geteilt,
wobei es den sektiererischen Adepten gar nicht
darauf ankommc . Platon , Galilei . Luther und
Kant zusammen mit Marx und Lenin auf die
schwarze Liste zu stellen.

„Es kommt bei diesen Auseinandersetzungen
nicht daraus an . daß wir Klages und seine Schü¬
ler .widerlegen *. Das geschieht schon allein durch
daS Leben selbst — und zwar in der Gestalt des
germanischen Lebens . Leben ist stets plastische
Gestalt,  der Ausdruck der inneren und äuße¬
ren Gestalt ist das Werk,  das Werk ist geballte
Tat,  die Tat , gleich ob künstlerisch, pb ' l - sophjsch
oder politisch , wenn sie organisch ist, ist stets der
Gesamtausdruck von Seele , Leib,
Wille und Vernunft.  Das ist unsere
innerste Ncbcrzeugung . Diese Ecsamthaltung hat,
sei es instinktiv oder bewußt , unsere Bewegung
getragen . Diese Haltung war , das dürfen wir
setzt sagen , die Voraussetzung für die große
deutsche Wiedergeburt , kür die Rettung des deut¬
schen Lebens ."

Die Ausführungen des Reichsleiters werden
wegen ihrer grundsätzlichen Bedeutung im Wort¬
laut in der nächsten Nummer der NS . - Mo¬
na  t s h e f t e erscheinen.

846 Millionen Dollar
für den amerikanischen Marinehaushalt

Washington , 26. April . Präsident Roose -'
Veit Unterzeichnete am Mittwoch die Vorlage
für den ordentlichen Marineetat für das am
1. Juli beginnende neue Rechnungsjahr , die
einen Betrag von 546866000 Dollar vorsieht
und damit einen Höchstbetrag in Friedens-
zeiten aufweist . Dieser Marineetat , der un¬
abhängig von der dem Senat vorliegenden
Flottenaufrüstungsvorlage ist, sieht u. a. vor,
die Bewilligungen für den Beginn des Baues
zweier neuer Schlachtschiffe, zweier Kreuzer,
von 8 Zerstörern , 6 Unterseebooten sowie für
die Fortsetzung der Bauarveiten an zwei
Schlachtschiffen, drei Flngzengtriigern , acht
Kreuzern , 48 Zerstörern und 16 Untersee¬
booten.

Der demokratische Senator Walsh , der
Vorsitzende des Marineausschusses des Se¬
nats , brachte eine Vorlage ein, die ein Nen-
bauprogramm auf verschiedenen Marine-
stationen über 28,7 Millionen vorschlägt , und
ein weiteres Programm über 40 Baupro¬
jekte, darunter ein Trockendock, Vorsicht.

Falls dieses Bauprogramm gutgehcißen
wird , müßten die notwendigen Bewilligungen
in einer künftigen Vorlage angefordcrt
werden.

Australien rüstet auf
Der australische Schatzkanzler brachte am Mitt¬

woch im Parlament ein Gesetz ein , das die Re¬
gierung ermächtigt , eine Verteidigungs¬
anleihe in Höhe von 10 Millionen
Pfund  aufzulegen.

81. Fortsetzung
„Warum schinden Sie mich so, Doktor Eck? l Sie haben

recht, ja , ja , Sie haben recht! Einmal ist ein Wunder gesche¬
hen . . . aber es wäre vermessen, ein zweites Mal an ein Wun¬
der zu glauben . Und doch . . . klammere ich mich daran ."

Lange twch sprachen sie über den Fall Rogaller.
Zwei Mediziner stritten miteinander . Unbarmherzig sprach

man sich über alles aus . Und der Schluß warHoff¬
nungslosigkeit ! . ,

Am nächsten Tage ging es Richard Rogaller schlechter.
Das Herz setzt« zeitweilig aus . Mit einem Male sah das
Gesicht grau und verfallen aus.

Als ihn Frau Anna sah, mit dem verbundenen Haupte , da
weinte sie auf.

Mit einem Male stand das Bild des Gatten vor ihr , der
einst draußen sein Leben ließ. Ihr Herz schlug schneller, und
sie wagte nicht, an das große Glück an Stephans Seite zu
denken, daS ihr winkte. Mit einem Male kam es ihr vor,
als wenn sie den Gatten verrate.

Wie schmal und krank lag Richard Rogaller in den Kissen!
Knabenhaft jung erschien ihr sein Mund.

„Wird er leben ?" fragte sie den Geheimrat.
„Vielleicht . . . vielleicht auch . . . nicht !" gibt der alte Arzt

schwer zurück.
„Er ist noch nicht über den Berg ?"
„Nein , Anna . . . so schnell geht es nicht! Doktor Eck

hat wenig Hoffnungen !"
„Und Sie , Vater ?" fragte sie bestürzt.
„Nicht viel mehr !" gibt er resigniert zu. „Ich wollte glau¬

ben, hoffen, an ein Wunder . . . ein zweites Wunder . . . ein¬
mal hat die Natur an Richard schon ein Wunder getan . . ,
aber . . . jetzt vermag ich's kaum noch!"

* »
-»

Und wieder vergehen Tage.
Unverändert ist der Zustand des Kranken . Das Allgemein¬

befinden hat sich zwar etwas gebessert, das Herz schlägt wie¬
der kräftiger , aber er schläft immer noch den Schlaf der
Bewußtlosigkeit.

Noch keine Entscheidung ist eingetreten , es kann Wochen,
ja Monate dauern , ja . . . Jahre sogar . Nie wird der Arzt ge¬
nau sagen können, ob Richard Rogaller vollkommen geheilt
ist-

Und am zwölften Tage nach der Operation da kommt
Schwester Bertha plötzlich zum Geheimrat : „Er hat die Augen
offen! Und so erstaunt sieht er mich immer an ! Und immer
betrachtet er Ihr Bild , das über dem Bett hängt ."

Der Eeheimrat begibt sich sofort zu dem Kranken . Eine
schwere Erregung treibt ihn.

Ja , Richard hat die Augen offen.
Kahr geht dicht an das Bett und sagt herzlich: „Wie füh¬

len Sie sich, Herr Rogaller ?"
Aber der Kranke antwortet nicht.
Er sieht ihn nur unverwandt an , in seinen Zügen zuckt es.
Beunruhigt tritt der Geheimrat dicht zu ihm, zieht einen

Stuhl heran und beugt sich über Richard Rogaller.
Was ist mit dem Kranken?
Warum sieht er dich so an ? Warum erscheint er mir jetzt

mit einem Male so verändert?
Ist denn das Richard Rogaller , der aus den Kissen schaut?

denkt Kahr betroffen.
Jetzt bewegt er die Lippen . Unhörbar spricht er . Tiefer

beugt sich der Geheimrat.
Und da schlägt ein Wort an sein Ohr , das ihn wie ein

Keulenschlag trifft.
„Vater . . .!"
Der Geheimrat zittert am ganzen Leibe, er kann nicht spre¬

chen, er starrt auf den Kranken.
Etwas Unfaßbares steht mit einem Make im Raume.
Gibt der Tot einen Menschen zurück?
Ist er wiedergekommen . . . er, der Jüngste von fünf Söh¬nen ?"
„Richard . . .!" stöhnt der greise Arzt . „Richard . . . Ro¬

galler ."
„Nein . . . Vater . . . ich . . . ich bin . . . Richard . . . dein

Sohn ! Ich . . . ich . . . lebe!"

„Nicht . . . tot . . . nicht tot !" Der alte Mann steht mit hoch¬
erhobenen zitternden Händen vor dem Kranken und kann es
nicht fassen.

Haben sich die Gräber geöffnet . . . haben sie . . . seinen
Sohn wiedergegeben?

Und da erkennt er ihn wieder!
Ihm ist zumute , als sei eine Binde von seinen Augen ge¬

fallen . Aus der Tiefe des Hirns holt er das Bild seines
jüngsten Sohnes wieder hervor.

Und dann bricht er am Lager seines Sohnes zusammen,
und sein Haupt fällt schwer in die Kissen.

Mit einem Male lösen Tränen den Gram vieler Jahre.
Gottes Wunder ist geschehen!
Der Tod . . . hat ihm einen Sohn wiedergegeben ! Er denkt

in dem Augenblick nicht daran , daß der Sohn noch nicht der
Gefahr entrückt ist, daß noch vor einer Stunde fast keine
Hoffnung war.

Er Pürt nur das große Wunder!
Er fragt nicht nach dem Wie und Warum ! Es genügt ihm,

zu wissen, daß er da ist, daß eines . . . seiner Kinder nicht
tot ist, sondern ihn jetzt anblickt als Lebender.

Aber als er jetzt den Blick hebt und durch die Tränen auf
Nivard blickt, da sind dessen Augen wieder geschlossen, uni
der Schlaf hält ihn wieder umfangen.

Dr . Eck sieht, wie der Geheimrat aus oem Krankenzimmerwankt.
Er geht aus ihn zu und fragt erschrocken: „Herr Grheim-

rat . . . was ist Ihnen ?"
Da fühlt er sich mit einem Male von den mächtigen Ar¬

men des Geheimrats umschlungen, und er hört ihn stumm
schluchzen.

Dieser plötzliche Gefühlsausbruch verwirrt Dr . Eck. Er
hat den Eeheimrat noch nie weich gesehen.

„Herr Geheimrat . . . was ist . . .?"
„Ein Wunder . . . ein Gotteswunde : !" stammelt der greise

Arzt ver -ückt und taumelt nach der Tür.
„Wohin wollen Sie , Herr Geheimrat ?"

lFm'tstäumi tvftit.l
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Der Mittlrer und Reichskanzler bat den HiNSarztDr ^ ermann S K e r b in Lndwwsbura zum Medl-

^nalrat ernannt: Medizinalrat Dr. SKerb wurdezum NeNv. Amtsarzt des KelundbeitsamtsLudwias-bura bettMtt sowie den Oberlandesaerichtsrat Nöb.m e r . Hilisr'chter beim Neiibsaeruht, zum Nei»Z- !
gerichtsrat und den Staatsanwalt B raun  in Ulm
zum Oberstaatsanwalt in Rottweil ernannt.

Der Nei-btzstattbal'er bat die Rea' lelw-r D Sr r in
Waldsee. G e l -b s b e im er und Segele «nStuttaart -Meuerüarb und Schuster  in Stuttgart-Bad Cannstatt zn Oberreallekrernernannt.

Der NeickMaitbatter bat dieH-"wtlehrerin W i r t bam Seminar der Mrauenarbeitssibnle in Stuttaartaus iliren Antrag In den RubeNand versetzt.
Der Innenminister bat den ,?lmtsaeb'lfcn amProbe Baumann  bei der Pnlizeibirektion Reutlinaen mim Amtsaebilsen ernannt.
Der Kultminister bat den ReaNebrerB e »n er tn

Atinzelsau ans eine R»nll--brerstelle an der Ober-fcb"le kür Innaen in Nottwetl versetzt.
Der Minan,minister bat den NecknunasrntRi sie :von der Nanabteiluna des MiuanzminiN-riums unsim Einverbändn-s mi, dem Mun-mminMer d--n Ue- ;

zirssbanmeifter Wurltcr  vom Technischen Landes-amt in Ludwiasbnra »um Wtirtt. Nechnunasamtverlebt.
Derwaltnnastnsvektor Wilbelm Re »n a a r d t .der seit dem IS. Mult 1M7,nm Reich«- und Preubi-schenA'cheltSminister'um abaeordnet ist. wurde am1 Avril 19M vom Rersoraunasamt Stuttgart zumVersorannasamt 7 Berlin versetzt.
Im Bereich der Neichsvostdirektion Stuttgart ist der

Postmeister Baumann  in H-rrenberg ans dienst¬lichen MrOrdrn mit seinem Einverständnis undunter gleichzeitiger Ernennung zum Pnftinsvektornach Stuttgart lR">chsnostd>rekt'oni versetzt worden.
Diensterledignng

Die Bewerber um die Revierktirsterstelle Pkrondort
beim Morstamt Einsiedel haben sich binnen 14 Tagenans dem Dienstwege bei der Morstdirektion zu melden

Denkt an die alten Arbeitskameraden!
Am 1. Mai darf niemand einsam sein

Aon jeher ist die Deutsche Arbeitsfront
bestrebt gewesen, den Lebensabend  Seralten Arbeitskameraden und Arbeitskamera-
dinnen, die am deutschen Schaffensprozetz nicht
mehr teilnehmen können, so angenehm wie
möglich zu gestalten.

Die vorbildliche Betreuung, die den
Arbeitsinvaliden  durch die NLG.
„Kraft durch Freude" zuteil wird, verdient
hierbei besonderer Erwähnung. Allgemeine

dF.-Veranstaltungen, Gemeinschaftsabende
mit Werktätigen, Kurzfahrten, Arbeitsschauen,
Filmvorführungen, all das dient einzig und
allein dem einen Zweck, die alten Kameraden
der Arbeit der Einsamkeit zu entreißen und
der Sorgen des Alltags zu entheben. Auch
die großzügige Gestaltung der Erholungs¬
fahrten  darf hierbei nicht unerwähnt blei¬
ben. Zehntausende sind es, die jährlich in den
16 großen über das ganze Reich verstreuten
DAF .-Erholungsheimen Gäste der DAF. sind.
Freie Hin- und Rückfahrt, mehrwöchigen,
kostenlosen Aufenthalt gewährt den alten
Arbeitskameraden und Kameradinnen die
Organisation aller schaffenden Deutschen.

Es sind keine Almosen,  die hier ver¬
teilt werden. Nein! Die DAF. wäre eben nicht
die Organisation aller schaffenden Deutschen,
wenn sie nicht auch diejenigen in ihren Ge¬
meinschaftskreis mit einbeziehen würde, die ein
Leben lang der Arbeit gelebt haben. Zur
Gemeinschaft der Schaffenden
ehört nicht nur , wer gerade in Lohn und Brot
'teht, sie u m f a ß t j e d e n , der seinen Anteil
zur Gesamtleistung des Volkes beiträgt oder
oeiaetragen hat, vom Lehrling und werdenden
Arbeiter an bis zu dem Kameraden, der durch
Krankheit, Alter oder Invalidität gezwungen
wurde, aus dem Arbeitsprozeß auszuscheiden.
Auf den bleibenden Leistungen ihrer Lebens¬
arbeit baut sich die unsere mit auf. Wir können
den Invaliden der Arbeit nur damit danken,
-aß wir sie immer wieder in die Mitte
unsererschaffendenGemeinschast
nehmen.

Aus allen diesen Erwägungen heraus hat die
Deutsche Arbeitsfront sich im Vorjahre an die
deutschen Betriebe gewandt und sie aufgefor-
dert, zu ihren Feiern  anläßlich ' deS
„Tages des deutschen Volkes" ihre alten
Ärbeitsinvaliden einzuladen  und
ihnen Ehrenplätze zuzuweisen. Dieser Aufruf
Verhallte nicht ungehört. Darüber hinaus ist
die erfreuliche Feststellung zu machen, daß in
wachsendem Maße die Alten der Arbeit zu
Betriebsveranstaltungen einaeladen werden.
Das ist natürlich noch nicht überall so. Viele
Betriebe gibt es noch, die bisher überhaupt
noch nicht erkannt haben, welchen Dank sie
ihren alten Gefolgschaftsmitgliedern schulden.
Der 1. Mai ist der geeignetste Termin, die in¬
zwischen gereifte Erkenntnis in tatkräftiger
Weise zu bekunden.

Lts,

Hauptversammlung des Kleintierzüchter-
Vereins Neuenbürg. Letzten Samstag hielt
der Kleintierzüchtervereiu Neuenbürg seine
Hauptversammlung  im Lokal zur
„Germania" ab. Der Vorsitzende begrüßte
die zahlreich erschienenen Mitglieder. Der
Jahresbericht enthüllte die augefalleneu Ar¬
beiten des vergangenen Jahres , welche trotz
Ausfalleil der Ausstellungen sehr vielseitig
Waren. Nähere Erläuterungen fanden die
Schulungskurse in Mühlacker und Stamm¬
heim über Geflügel- bzw. Kaninchenhaltung
und -Pflege, wobei die Stall -, Futter - und
Rassenfragen im Vordergrund standen. Der
Kassier berichtete über den zufriedenstellenden
Kassenstand. Ebenso ergaben die Protokolle
keinen Anlas; zu Beanstandungen. Unter
Punkt „Züchterische Angelegenheiten" gab
der Vorsitzende nochmals die Ziele der Be¬

treuung der Kleintierhalter Vonseiten der
Mitglieder bekannt und forderte sie gleich¬
zeitig zu tatkräftiger Mitarbeit auf, damit
wir unseren vom Vierjahresplan gestellten
Aufgaben gerecht werden können. Da der
Verein keine Arbeit und Kosten scheut, wur¬
den zur Hebung der Rassegeflügel- und
Kaninchenzucht Mittel zur Verfügung gestellt,
welche in Form von Beihilfen zur Anschaf¬
fung von Jungtieren u. Fußringen gegeben
werden sollen. Der schon angekündigte Licht¬
bildervortrag wird voraussichtlich am 15. 5.
1938 stattfinden, wobei die Kleintierhalter
über alle interessanten Fragen der Kleintier¬
haltung Aufklärung erhalten werden. Zum
Schluß wurde noch bekanntgegeben, daß
unser alter Zuchtpionier Wilh. Neu Häuser
die bis setzt noch seltene Goldene Ehrennadel
vom Reichsverband Deutscher Kleintierzüch¬
ter erhalten hat.

Der Schwarzwaldverein Neuenbürg
auf Wanderung

Nach sieben langen Wochen konnte endlich
der Schwarzwaldverein  zu einer
Wanderung aufrufen. Wie notwendig dies
war, hat die überaus große Teilnehmerzahl,
die sich durch das Schneetreiben und die
Regengüsse des Sonntagvormittag nicht ein¬
schüchtern ließ, bestätigt. Auch das Verschwei¬
gen des Wanderziels hat der Anhänglichkeit
nicht geschadet. Es ging frischfröhlich „ins
Blaue ", dann auch mitunter ins „Graue ",
jedoch ohne Umwege über den Riegertswasen
mit direkter Richtung auf Dietlingen zu. Feld
und Wald und Wiesen wechselten auf dieser
Wanderstrecke, ganz wie es verwöhnte Men¬
schen gern haben möchten, ab. Um diese Zeit
ist in guten Jahren das Gebiet Obernhaulen-
Dietlingen usw. ein einziges, schönes, Weißes
Blütenmeer . Heuer wanderten wir wehmüti¬
gen Herzens an den blühenden Bäumen vor¬
über, jedoch in dem Bewußtsein, daß aus den
durch Frost gebräunten Blüten keine Früchte
mehr Hervorbrechen können. Eine kurze Wan¬
derstrecke folgte von Dietlingen bis zur
Grenzsägmühle. Hier war das Endziel —
am Arnbach — in der warmen Wirtsstube,
die sich bis auf den letzten Platz füllte. Der
Aufenthalt hier hart an der badischen Grenze
in der im Talesgrund eingebettet"» Raststube
erhielt eine besondere Festesstimmungfür alle
diejenigen, die im Wandern Helden ^nd.
Wander-Ehrenzeichen in Form von A
chen, Stöcken, Liederbüchern und .Karlen
konnten für ihre Treue im Jahre 1937 ver¬
liehen werden an die Mitglieder : Die Ehe¬
paare Hildenbrand und Wankmüller, Mitgl.
Ernst Stolz , Mathilde Weil, Helene Kirn,
Eberhard Essich; letzterem gleichzeitig das
Ehrenzeichen für 25jährige Mitgliedschaft.
Das Wanderprogramm 1937 hat mit recht
gutem Erfolg abgeschlossen. Der gute alte
Stamm hält sich wacker aufrecht; von Jahr
zu Jahr gesellen sich wetteifernd neue Wan¬
derer dazu; über 40 an der Zahl standen
am Sonntag am Antrittplatz und folgten
dem jungen Bannerträger Herbert über
Stock und Stein ; sie folgten ihm auch auf
dem Heimweg deu langen steilen Waldhang
aufwärts , ohne zn murren , hinauf bis zur
Ziegelhütte. Da die rauhe Frühlingsluft so
manch zartes Pflänzchen geschwächt hatte —
auch noch etliche andere dazu — wurde im
Städtchen in fröhlicher Tafelrunde der
Schlußakkord des Tages angestimmt. — Die
nächste Wanderung führt ins Rannbachtal
voraussichtlich am 15. Mai 1938 gemeinsam
mit der Ortsgruppe Brötzingen. Auch sie
gehört noch zn den bequemen Nachmittags¬
wanderungen und wird bestimmt eine heitere,
fröhliche Gesellschaft zusammenführen.

Der Nationalfeiertag des deutschen Volkes
sieht bei uns folgendes Programm por:
Am Samstag abend 7.30 Uhr ist Einholen
des MaiLaums durch die HI , BdM , JV und
IM ; nach einem Umzug durch die Stadt,
mit der Musikkapelle an der Spitze, wird der
Maibaum um 8 Uhr durch Zimmerleute auf
dem Adolf Hitlerplatz aufgestellt. Der Sonn¬
tag wird um 7 Uhr morgens durch ein
Wecken und Maisingen der HI u. des BdM
eröffnet. Die Jugendkundgebung aus Berlin
wird in der Neuen Trinkhalle um 8^ Uhr
übertragen . 10^ Uhr ist Antreten zum
Festzug in der Alten Trinkhalle. Der Zug
nimmt seinen Weg durch die König Karl-
Straße , Hermann Göring -Platz, Wilhelm¬
straße, Kernerstraße zur Neuen Trinkhalle.
Hier findet die örtliche Feier des Tages statt;
unmittelbar daran schließt sich die Ueber-
tragung des Staatsaktes aus Berlin mit der
Rede des Führers . Abends 8 Uhr ist Maien¬
tanz. Außerdem finden Kameradschafts¬
abende der Behörden und größeren Betriebe
sowie der Fachabteilung „Der Deutsche Han¬
del" in den berschiedenen größeren Gast¬
stätten statt. — Beflaggung und Ausschmück¬
ung der Häuser znm 1. Mai ist selbstver-
ständlich.

Ein Vortrag mit Lichtbilder» findet am
Freitag abend im „Adler" statt. Dr . Brönner
aus Stuttgart von der -Oeffentlichen Bau¬
sparkaffe Württemberg spricht über „Das
eigene Haus ".

Der 1. Mai wird auch hier festlich began¬
gen. Ueberall im Dorf wurden bereits
frischgrüne Birken aufgestellt. Am Samstag
wird durch das Jungvolk der Maibaum ein¬
geholt. Ab 7 Uhr beteiligen sich die Gesang¬
vereine, der BdM , HI und Schule am Mai¬
singen. Das Wecken besorgt am Sonntag
die Feuerwehrkapelle; 8.30 Uhr ist die Ju¬
gendkundgebung auf dem Hindenburgplatz.
Um 11 Uhr tritt alles bei der „Sonne " zum
Festzug an und marschiert zum Hinden¬
burgplatz, wo kurz vor 12 Uhr die Maifeier
beginnt

Vom 13. 3. bis 12. 4. 1938 fand hier ein
Kochkurs des Reichsmütterdienstes — veran¬
staltet durch die NS - Frauenschaft  —
statt. An 20 Abenden waren die 16 Teil¬
nehmerinnen zum gemeinsamen Erlernen in
der Turnhalle zusammen. Die Leiterin des
Kurses, Frl . Weitbrecht,  machte beson¬
ders darauf aufmerksam, wie wichtig es für
die Frau ist, daß sie ihrem Einkommen ent¬
sprechend wirtschaftet. Ein hoher Prozent¬
satz unseres gesamten Volksvermögens geht
durch die Hände der Frau . Wenn sich die
Frau darüber klar ist, wird sie das ihr anver¬
traute Volksvermögen zweckentsprechend an-
legen und trotzdem ihrer Familie durch ge¬
sunde Ernährung (Zuführung der erforder¬
lichen Vitamine in reicher Abwechslung) ge¬
sund erhalten, auch mit einem oft recht klei¬
nen Einkommen. Unter Ausschluß aller
alkoholischen Beigaben lernten wir die Ge¬
richte gut und schmackhaft zuzubereiten.
Leckere Süßigkeiten wurden hergestellt, aller¬
dings ohne Zugabe von Rahm, Sahne oder
dergl., denn wir hielten uns in unserem
Kurs streng an die von der Abteilung Haus¬
wirtschaft— Volkswirtschaft herausgegebenen
Ernährungsrichtlinien . An einem Abend
wurden wir mit der Führung eines Haus¬
haltbuches vertraut gemacht. Inhaltsreiche
Losungsworte, ernste und heitere Lieder ga¬
ben den Abenden ein nickt alltägliches Ge¬
präge

KommunmpoUriscyes aus Höfen
Höfen a. E., 27. April . Aus der letzten

Beratung des Bürgermeisters mit den Herren
Gemeinderäten und Beigeordneten ist Nach¬
stehendes zn berichten:

Die von der Firma Krauth L Co. der
Gemeinde in dankenswerter Weise gebotene
Gelegenheit, das sogen. SA -Heim Gebäude
Nr . 7, 2 3 66 qm nebst 59 qm Gemüsegarten
an der Ludendorsfstraße zu erwerben, hat
die Gemeinde wahrgenommen. Der Eigen-
tumsübergang ist am 25. April ds. Js . er¬
folgt. Das Anweseil wird auch in Zukunft
hauptsächlich den Zwecken der NSDAP und
ihrer Gliederungen dienen.

Bei der im Vorfrühling üurchgeführten
allgemeinen Baumspritzung wurden 2350
Bäume erfaßt. Die Kosten für die Spritzung
werden insoweit aus die Gcmeindekassc über¬
nommen, daß die Besitzer pro Baum nur
noch 10 Rpf. zu bezahlen haben.

Die Gemeindeholzhauer erhalten künftig
dieselben Beschaffungsbeihilfen für arbcits-
fördernde Werkzeuge, wie sie der Staat ge¬
währt.

Von den Grundstücksgeldernder Gemeinde
werden 10000 RM . in ILlprozentigen aus¬
lösbaren Schatzanweisnngen des Deutschen
Reiches von 1938, II. Folge, angelegt.

Für die Deutsche Volksschule wird ein
gutes Harmonium angeschafft.

Die Württ . Gebäudebrandpcrsicherungs-
anstalt hat mit Erlaß vom 24. März 1938 die
durchgreifende GeLäudenenschätzung in der
Gemeinde Höfen a. Enz angeordnet, womit
am 2. Mai ds. Js . begonnen wird.

Die Zurückversetznng der Gartcneinfric-
digungen und Anlegung eines Gehwegs vor
dem Rathaus bis zur Kirche wurde dem
Maurermeister Fauth hier ans Grund seines
Angebots übertragen.

Außer den vorstehenden Beratungsgegen-
ständen wurden noch Grundstücks-, Miet - und
Stenersachen behandelt und ein größerer Po¬
sten Einnahme- und Ausgabe-Anweisungen
durchgcsehen.

Filmveranstaltungen der Gaufilmstelle
Die Gaufilmstelle Württemberg -Hohenzol-

fern führt im Kreis Calw in der Zeit vom
30. 4. bis 20. 5. den Film „Ritt in die Frei¬
heit" in folgenden Orten vor:

Langenbrand : Samstag , 30. 4.,' 20 Uhr;
Bieselsberg: Montag . 2. 5., 20 Uhr;
Wildbad: Dienstag, 3. 5„ 20.15 Uhr;
Calmbach: Mittwoch, 4. 5., 15.30 u. 20 Uhr;
Neuenbürg : Donnerstag , 5. 5., 17 und

20.30 Uhr;
Höfen/Enz: Freitag , 6. 5., 16.30 u. 20 Uhr;
Birkenfeld: Samstag , 7. 5., 18 u. 20.30 U.;
Schwann: Sonntag , 8. 5., 20 Uhr;
Gräfenhausen: Montag , 0. 5., 14.30 und

20.30 Uhr;
niil

Amt für Beamte der NSDAP . Kreis Calw.
Der Krcisamtsleitcr . Im Einvernehmen mit
dem Hauptamt für Beamte und mit Zustim¬
mung des Gauschulungsamtes der NSDAP
werden an der Gauschule des Amtes für Be¬
amte der NSDAP in Metzingen in nächster
Zeit folgende Lehrgänge dnrchgeführt:

1. vom 10. 5. bis 20. 5. 1938 Sonderlehr¬
gang der Kreiskaffenwalter des RDB,

2. vom 22. 5. bis 28. 5. 1938 Sonderlchr-
gang der Lehrer und Schüler der Vorkurse
für die Verwaltungskandidaten,

3. vom 8. 6. bis 22. 6. 1938 allgemeiner
Lehrgang für Beamte.

4. vom 26. 6. bis 9. 7. 1938 Sonderlehr¬
gang des Gaurechtsamtes.

5. vom 13. 7. bis 3. 8. 1938 Rednerlehrgang
des Amtes für Beamte der NSDAP.

Anträge auf Zulassung zu den Lehrgängen
sind bei dem Kreisamt für Beamte bzw.
Kreisrechtsamt einznreichen.

NS -Frauenschaft — Deutsches Arauenwcrk
Calmbach/Enz. Montag den 2. Mat 1938,
abends 8 Uhr, Pflichtabend im Schulhaus.

EngelsLrand, 26. April . Vom Reichsnähr¬
stand, Landesbauernschast Württemberg,
wurde der Ortsfachgruppe Ziegenzüchter für
ihre mustergültige Geschäftsführung und
Zuchtziel die Anerkennung als Ziegenzüchter¬
verein zuerkannt. Auch weiterhin wird dem
Vorstand empfohlen, für eine solche Ge¬
schäftsführung Sorge zn tragen und für ein
gutes Zuchtziel bedacht zn sein.

Calw, 26. April . In einer der letzten
Nächte wurde in einem Geschäftshaus in der
Bahnhofstraße ein frecher Einbruchdiebstahl
verübt. Der Einbrecher stieg durck das ge¬
waltsam geöffnete Abortfensier in das Hans
ein, brach mittels eines Bohrers einen ver¬
schlossenen Schrank aus, durchwühlte verschie¬
dene Behältnisse und entwendete eine Spar¬
kasse mit 30 RM . Inhalt . Bei dein Täter
dürfte es sich vermutlich um einen wandern¬
den Berusscinbrcchcr handeln.

Nagold, 27. April . Unter der Leitung
von Musikdirektor Nometsch veranstalteten
die Stadtkapelle und daS Gcmeinschaftsorchc-

I-l-ln«

ster im „Trauben "-Sanl ein „Konzert großer
Meister". Ter erste Teil der Stückfolge
brachte Werke von Schubert,. Hahdn n. Verdi
und wurde vom Gciiieinschaftsorchestcr auS-
ausgeführt . Im zweiten Teil, der von der
Stadtkapelld bestritten wurde, kamen Werke
von Mozart und Beethoven znm Vortrag.
Als Knltnrwart sprach Reallehrer Lörcher
über die Werke und über da? Leven und
Wirken der großen Meister.

Merklingen, 27. April . Der hiesige„Sän¬
gerbund" kam: in diesem Jahre ans ein 100-
jähriges Bestehen zurückblicken. Der Verein
hat aber die für Juli ds. IS . geplante Jubi¬
läumsfeier um ein Jahr verschoben. Bis da¬
hin wird auch die neue Turn - und Festhalle
fertiggestellt sein.

Mühlacker, 26. April . Aus der Rcichsstraße
zwischen Enzberg und Mühlacker geriet am
Montag vormittag einige hundert Meter un¬
terhalb dem Schotterwerk Fegert ein in

Mke wr> c/ c/ss
Wetterbericht des ReichSweUerdtenlteö

AuSgabeort Stuttgart
Ausaegeben am 27. Avril, 21.SV Mir

Voraussichtliche Witterung bis Donners,
tag abend: Winde um Ost. teils bewölkt, teils
aufheiternd . Leichte, zum Teil auch gewittrige
Reaensälle möglich. Etwas milder.

Voraussichtliche Witterung für Freitags
Fortdauer der leicht unbeständigen , im gan¬
zen aber milden Witterung.



Jas KMt des deutschen Arbeiters
Eine Festgabe zum I. Mai

Zum diesjährigen Tag der nationalen
Arbeit erschien soeben ein Sonderheft der
NS.-Gcmcinschaft„Kraft durch Freude".
(Gau Württemberg), betitelt „Das G e-
sicht des deutschen Arbeiters ",
das eine wirklich festliche Gabe darstellt. Das
ganze Heft mit seinen 63 Seiten ist ein Hoch¬
gesang auf die Arbeit und den Arbeiter. Aus
Hunderten von Lichtbildern hat Gerhardt
N esch die besten, durchweg meisterhafte
Aufnahmen, ausgewählt und in diesem Hefte
zu einer lebendigen Einheit zusammengebaut.
aus der uns das Gesicht des deutschen Ar¬
beiters in seinen vielgestaltigen Formen aa-
blickt. Bcgleitworte voll dichterischer Kraft
singen das Hohelied der Arbeit und vertic-
fcn den Eindruck der Prächtigen Bilderseiten.
Eine Dichtung Karl Brvgers. von Fritz
Klenk eigens für dieses Sonderheft vertont,
bildet eine wertvolle Notenbeigabe. Das
schöne und lebendig gestaltete Heft, das blei¬
benden Wert besitzt, verdiente als Festgabe
zum 1. Mai in die Hand jedes schassenden
Volksgenossen gelegt zn werden.

Jas Fachbuch an erster Stelle
Die kürzlich in Stuttgart veranstaltete

Fachbuchausstellung, die die Bedeutung des
..Fachbuchs" für die berufliche Weiterbildung
darstellte, zeigteu. a. auch den Stand des ,
Fachbuchwesens in unseren Volksbüchereien!
und Bibliotheken. Bei vielen Volksbüchereien
steht das Fachbuch im Bücherstand mit an
erster Stelle und weist auch eine dementspre¬
chende Benutzung auf. Als die spezielle Bi¬
bliothek des Handwerkers ist die Bücherei
des Landesgewerbeamtes im Landesgewerbe¬
museum c.» zusehen. Hier werden insbeson-
dere die Bücher all der verschiedenen Ge¬
werbe gehalten und immer aufs neue
ergänzt.  Ihre Zahl beträgt heute bereits
114 500 Bände.

Die Reihenfolge der hauptsächlichstenBe¬
rufe in der Zahl ihrer Fachbücher ergibt zu¬
nächst das überraschende Bild, daß dieFll e-
gerei und Luftfahrt  sowie die P h o-

t v g r a p h i e a» erster Stelle stehen. In der
Ervßcnfvlge stehen dann die Metallbearbei¬
tung. das Radio- und Bauwesen, der Ma¬
schinenbau. das Kraitfahrwesen und die Elek¬
trotechnik. Das Fachbuch ist im Dritten Reich
in seiner Verbreitung und Benutzung nicht
dem Zufall überlassen, sondern 'wird dem
Schassenden bewußt nahegcbracht. Tie
Werkbüch erci  nimmt dabei natur¬
gemäß die wichtigste Stellung ein. Sie wird
aber von den übrigen Bibliotheken und Bü¬
chereien nachdrücklichst unterstützt. Darüber
hinaus sollte sich jeder Werktätige selbst eine
Anzahl der wesentlichsten Bücher seines Be¬
rufes im Laufe der Zeit znlegen.

Fangkolonncn bereitstcllen!
Soweit die entsprechendenBeobachtungen

ans den Landesbauernschaften vorlicgen,
müssen wir, wie schon wiederholt mitgeteilt,
im kommenden Monat mit einem außer¬
ordentlich starken Auftreten des Maikäfers
rechnen. Die Bekämpfung ist sehr schwierig,
und ein einzelnes Allheilmittel steht uns bis¬
her noch nicht zur Verfügung. Die sicherste
Bekämpfungsmechode ist immer noch das
gemeinschaftliche EinsammeIn
des Käfers  während der Flugzeit. In
der Praxis wird das ungefähr so vor sich
gehen: Drei bis vier Personen sind notwen¬
dig zum Halten des Fangtuches, eine Person
muß den Baum oder Strauch abschütteln
und eine andere muß dann Geräte zur Auf¬
nahme des Fanges bereithalten. Fünf bis
sechs Personen sind also für eine Fang¬
kolonne unbedingt notwendig. Tie Fcmg-
kolonnen müssen' umgehend aufgestellt wer¬
den und während der letzten Tage des Aprils
oder der ersten Tage des Monats Mai be¬
reitstehen, um auf Abruf mit dem Sam¬
meln sofort beginnen  zu können.
Diese Gemeinschaftsausgabegeht alle an, und
es ist in erster Linie eine dankbare Aufgabe
für die Gruppen der Hitlerjugend und des
BDM. Wenn aber Not am Mann ist, dann
muß jede Formation der Bewegung eingesetztwerdew

Ricoiuug Mühlacker fahrender Personen¬
kraftwagen aus der Fahrbahn und fuhr auf
einen Baum. Der Lenker des Fahrzeuges er¬
litt Kopfverletzungenund Rippen-Qnetschun-
gen. Ter zweite Insasse kam mit dem
Schrecken davon. Der Wagen wurde schwer
beschädigt.

Horrheim, 26. April. Der hiesie.e MGV.
„Sängerbund" kann in diesem Jahr auf ein
hundertjähriges Bestehen zurückblicken. Die
Jubiläumsfeier findet vom 18.—20. Juni
statt.

Oetisheim, 27. April. Wegen seiner fahr¬
lässigen Haltung beim Ausbruch der Maul¬
und Klauenseuche in Mühlacker wurde der
Tierheilkundige Josef Halber in Schutzhaft
genommen.

Ä .US Pforzheim
(Eigenbericht, Nachdruck verboten)

Mit dem heutigen Tag geht die Firma
Krüger L Wolfs.  Damenmodeu, in
arische Hände über. Die Eröffnung des
neuen Modehauses Kurt Erber,  vorm,
vorm. Krüger Wolfs, fand bereits heute
vormittag 10 Uhr statt.

Die neue Badeanstalt in Wcitzenstein
sieht im Rohbau so weit fertig da. Sie wird
im Sommer ds. Js . bereits in Betrieb ge¬
nommen. Die Dill-Weißensteiner freuen sich
über ihre Badeanstalt, während der Wande¬
rer, der ait der Endstation der Straßenbahn
Halt macht, das Landschaftsbild verschandelt
sieht. Der Blick zur Gcgenbachschen Mühle
hinauf zur Burg und dann wieder hinüber
zum Wasserfall bleibt dem Auge verschlossen.
Das langgestreckte Gebäude nimmt jede Aus¬
sicht ins Tal und man hat das sichere Gefühl,
daß es einfach auf verlorenen! Posten steht.
Warum man die Naturschönhciten gerade an
jener Stelle verdeckt hat, ist nicht recht er¬
findlich und für den Fremdenverkehr bleibt
die Erörterung der Frage, warum nun aus¬
gerechnet die Badeanstalt an eine Stelle ge¬
baut werden muß, die die Eingngspforte zum
schönen Nagoldtal bildet. Man hätte doch
sicherlich einen anderen Platz finden können,
der weniger auffällig das Landschaftsbild ge¬
stört hätte. So dankbar man für eine Bade¬
anstalt sein kann, so hätte man auf der an¬
dern Seite doch auch dem Fremdenverkehr
Rechnung tragen sollen.

Zur Feier des 1. Mai
am kommenden Sonntag wird sich am Nach¬
mittag ein Festzug durch die Stadt bewegen,
der die Hauptstraßen berührt. Auf dem Meß¬
platz ist großes Volksfest der NSG. „Kraft
durch Freude". Die meisten Betriebe veran¬
stalten Sonderfeiern mit den Gefolgschafts-
Mitgliedern.

Kampf zwischen Ratte und Hund
Im Stadtteil Brötzingen sprang eine Ratte

einem mittelgroßeil Hund ins Gesicht, nach¬
dem sie von letzterem angegriffen worden
war. Der Hund blutete stark und riß mit
fürchterlichem Gejohle aus, während die Ratte
rechtzeitig Leine gezogen hatte.

Wann kommt die Markthalle?
Man wagt diese Frage kaum auszuspre¬

chen und doch muß sie wieder einmal gestellt
werden wegen ihrer dringlichen Notwendig¬
keit. Die Stadt Pforzheim hat die Erstel¬
lung einer Markthalle schon längst in ihre
Baupläne eingestellt, allein sie mußte immer

wieder zurückgestellt werden wegen der Ko-
stenfragc. Die offenen Marktplätze auf dem
Reuchlinplatz und auf dem Platz der SA ent¬
sprechen schon längst nicht mehr den Er¬
fordernissen der Zeit. An Regentagen und
ganz besonders im Winter wirken sich die
Folgeerscheinungen des Wetters deutlich ge¬
nug aus. Schließlich muß in einer Stadt
mit über 80 000 Einwohnern den Hausfrauen
Gelegenheit gegeben werden, sich täglich mit
Frischgcmtffen DiW anderem versorgen zn
können. Eine ideale Markthalle würde das
verkäufliche Warenhaus Knopf am Markt¬
platz abgeben. Hoffentlich hört man recht
bald wieder etwas über Markthalle- Pläne
und bringt sic der Verwirklichung näher.

W § U es MM ^ RMWNö?
Lesekamera- schasiowert des VDA.

sucht Mitarbeit
Wenn einer von uns das Glück hat bei

einer der Volksgruppen draußen in der Welt
zu Gast zu sein, so kommt gleich nach dem
Gruß die Frage „Wie ist cs nun in Deutsch¬
land? Komm, setz' dich, erzähle, rede! Wir
wissen so wenig,' viel zu wenig von euch.
Gebt uns deutsche Zeitungen, Zeitschriften.
Bücher in die Hand damit wir uns au den
Berichten aus dem neuen mächtigen Reich
gegen alle Anfechtung und Anfeindung stark
machen können."

Auf diesen Nus der Deutschen draußen
müssen wir antworten. Alle Landesverbände
des Volksbnndes für das Deutschtum sin
Ausland <VTA.) haben daher daZ Lese-
ka mer a d scha st s w er k eingerichtet das
heißt, sie vermitteln unter der Berücksichti¬
gung landsmannschastlicher Zusammenge¬
hörigkeitPe r sö n l i cheV er b i n d u ngen
zwischen den Volksgenossen drinnen und
draußen. Ter Lestkamerad im Ausland be¬
kommt laufend Lesestoff zugesandt, den er
wieder einem ganzen Leserkreis zur Ver¬
fügung stellt. Dabei sollen hinausgeschickt
werden: lausend einige der gelesenen Tages¬
zeitungen. besonders bei großen Ereignissen.
Sonntagsausgaben mit allen Beilagen sür
Frauen und Kinder, für Technik Landwirt-
schall usw. vor allem aber illustrierte Wo-
chen- und Monatszeitschriften, die das Ge¬
schehen ini Reich am lebendigsten vermitteln.
Aus solchem Lesestoffversandentwickelt sich
immer ein Briefwechsel der sür beide Teile
interessant und frendebringend ist. Er bindet
den Deutschen draußen neu und stark an die
Stammheimat, und bedeutet ihm in seinem
zermürbenden Volktumskampf eine unschätz¬
bare Hilfe. Wer sich an diesem Werk betei¬
ligen will, schreibe sofort unter dem„Ken n-
wort „Leseka mer a d scha f t" an den
Landesverband Württemberg
d e s V T A., Stuttgart.  Haus des
Deutschtums, der ihm alles Rüstzeug für
diese Vertrauensaufgabc in die Hand geben
wird.

Schützenkompagnien ohne „Affen"
Der Infanterist bekommt es leichter

Nach dem Militärverordnungsblatt ist vom
1. Mai ab znr Entlastung der zn Fuß mar¬
schierenden Schützen der Tornister
bei Märschen und bei dem Ge¬
fechtsdienst auf dem Stahlfcld-
wagen zu verladen.  Der Schütze trägt
außer Bewaffnung, Schanzzeug, Gasmaske,
Brotbeutel und Feldflasche nur die für das
Gefecht unbedingt notwendigen Ausrüstungs¬
stücke (Zeltbahn, Kochgeschirr. Unterjacke,
eiserne Portion) in Form eines Marschge¬
päcks bei sich. Tragewcise des Marschgepäcks
bleibt den Generalkommandosfrcigestcllt,
bis nach Abschluß der angeordneten Versuche
im Herbst 1938 eine endgültige Regelung ge¬
troffen wird.

Stadt Wttdbad.
Die Einwohnerschaft wird gebeten, am 1. Mai die

Hiinfer zn beflissen»nb mit Tannen-
Reifig nsw. anrznschmNen.

Ab heute  mittag 3 Uhr kann bei der Turnhalle Tannenreisig
abgeholt werden.

Wildbad. den 28. April 1938.
Der Bürgermeister. Der Ortsgruppe»!«!!« der RSDW.

Scbümderg—Pkorrbeim-Lrötringen

Wir beehren uns, Verwandte, Lreuncke unck gekannte
Sehulkamsracken unck SckuIkamerAckinnea ru unserer am
Samstag cken 30. kkpril 1938 im Oasttiaus rum »Ochsen« in
Schömberg stattkinckencken

ttvrkrsitL - ksisr
kreuncklickst einrulaclen, mit cker Litte, ckiss als persönliche
Linlackung annehmen ru wollen

Vilbslm N-ucbs
Sohn ries verstorbenen lVlattkäus Luclis chi Schömberg.

üselrurl kucka, geb. Dürr
Tochter ckes Christian Dürr in Pkorrkeim-Lrötringen.

Kirchgang1 Olir in Schömberg.

ZMW-BMWriW.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Trettag. 29. April
1938 vorm. 10 Uhr, in Herren-
alb:

' 1 Büfett, 1 Chaiselongue
1 Rauchtisch:

11 Uhr in Bernbach:
1 Kuh(das Vieh kann nur
an Käufer von Bernbach und
Herrenalb abgegeben werden)

Samstag, den 30. April 1988.
vormittags 10 Uhr, in Wildbad:

1 Büfett, 1 Konimode.
Zusammenkunft jeweilsb.Rathaus.

Gerichtsvollzteherstelle
Wildbad.

oo/r/re/v ) - ,

/kX/NMMMck/r.
6LruzM 'ell/r/ '/

r/r vors Kt/10.75 -/>Voss übt1 .40

Kühl, frisch und sauber
«lügt» tkbmsmitlkiund Vorräte«ufbcwahrl werbt»,
uni vor Verderb geschützt zu sein. Lrischr und Sauber¬
kei!bring! IbN!mNu für wenig! Pfennige auch in di«
Sprist' und Vorratskammer, in Eis- oder Liiegen-

schrank, In die VorralSregaleund Eimnach-
gerLte, kurz überall, wo wertvolles Nah¬

rungsgur durch biitztndr Reinheit bi»
wacht werden muß.Wo Ml wirkt,
muß Schmutz und Unrat wtichnil

I ..»rustuinrii«!'«»"" . . . ela guter prltk«
,, , Sr,, , nach !» I!

LretzSI
zu haben bei
SSZSSN - IVISlHlSI»
Neuenbürg. Mühlstraße 20

Ncncnb  ü r g.
Eine ältere, gute

MK- Md FMKnh
(trächtig) oder eine trächtige, schöne

Saldi«
zn verkaufen

Turnstraße 38.

Die sfsle Ausgabe cies

kiir «Ns iruersii 1S2S erscheint am I. lAai. Le¬
steilungen wercken von cler Qesch-iktsstells(Lucb-
clruckere! Lisele), von cler peicbspost unck cker kWs-
trägerin entgegengenommen.

Vsrlss «U/ilcidsrlvr Ssrldlslt"
L. lKeeh'sebe Luckckruclcerei, Aeuenbiirg.

Neuenbürg

Alte Bücher
zu verlaufen.

Angebote an die „Enztäler"-
Geschästsstelle.

Calmbach

für einige Stunden im Tag
gvsucM.

Frau Schaich. Caln,erste. 242

G r ä f en h a u scn.
Ein I /̂Znhriges

Auchleind
22 Wochen trächtig, ist zn ver¬
kaufen

Haus Nr . 128.

675.— 725.- 750.-
775.— usw.

von 1500.— AN

«srmoniumr
IKanndorg, Lörügel,
Nokberg

Sasp . pisnor
stets vorrätig!
D e 112 a k 1n n g

Ksrlsrubs , Ksiserstrske 176
Lcke Lirsebstrake

Stempel-Kiffen
und

Stempel-Farbe
stets vorrätig in der

Inh.: Fr . Biesinger

Zn«Hausputz
Xsrnssils gelb Stück 12
Xsrnssika weil) Stück IS
Sebmisrssiks gelbu weil)
Siiratsu Stück von 40 -12
Mcbrudder Stück 42 -2»
pulrliicbsr St v 4S-2S
Stsblspäne Paket 2»

Toilellkilseise»
SlumsnUin «! Stück 1»
Lolrlersmsseile St IS
7«I!attenpspi «r

extra eroke NoNen 2 Lt. 28
SLmtlielie INarken-Vabrikate wie
!»sr »il, Im!, « sulro , St»
VIm, I.ux , klsmmvr «I«,

unrt lMlalslllpuI»
Mnj-etrokke» Ulrekt ab See:

kr!, «!,«r KadNau

^»«Imlivrlus « Stück SNiUiUiau,
d1a»1« »l>« eili>» a 3 8t 2T
»llleknar H»elug«

10 Stück 7»
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US Betriebe erhalten Gau-iplome
Verleihung durch Gauleiter Murr — Steigerung der Arbeitsfreude ist

Gradmesser für de« Betrieb
Stuttgart , 27. April. 115 schwäbische Be-

triebe konnte heute Mittwoch nachmittag,
anläßlich der 7. Tagung der Arbeitskammer
am Vorabend des 1. Mai , Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr  mit dem Gaudiplom für.̂
hervorragende Leistungen auszeichnen. Nach
Abschluß des ersten Jahres im Leistungs¬
kampf gilt ihnen dies als besondere Anerken¬
nung. Gleichzeitig haben sie die Gewißheit,
die Vorstufe zum nationalsozialistischen
Musterbetrieb erreicht zu haben. Diese 115
Betriebe unseres Gaues haben nun die Be¬
rechtigung, dies nach außen hin durch An¬
bringen eines künstlerisch ausgeführten
Ehrenschildes am Eingang des Betriebes
kenntlich zu machen. Sie alle sind der For¬
derung nach vorbildlicher nationalsozialisti¬
scher Betriebsgemeinschaft von seiten des
Betriebsführers gleichermaßenwie auch von
den Mitgliedern der Gefolgschaft gerecht ge¬
worden, und sie haben ebenso alle die For¬
derungen, die darüber hinaus Dr . Ley im
Leistnngskampf stellte, restlos erfüllt. Der
Leiter der Arbeitskammer, Gauobmann der
DAF. Schulz,  würdigte , die Tagung ein¬
leitend, diese vollbrachte Leistung als ein
Kernstück nationalsozialistischer Wirtschafts.
Politik. Dann sprach

Gauleiter Reichsstalkhalker Murr
Wenn die Partei als Eestalterin unseres Staa¬

tes die Wirtschaft aufrust, sich am Leistungs¬
kampf zu beteiligen und Musterbetriebe zu schas¬
sen, die erstanden sind in nationalsozialistischem
Geist und aus nationalsozialistischemGedanken¬
gut heraus, so ist dies Beweis der Totalität , die
die Partei beute auf allen Gebieten des täglichen
Lebens in Anspruch nimmt. Und wir denken da¬
bei an die Jahre zurück, da aus dem Gefühl
eines gegenseitigen Mißtrauens heraus zwischen
Betriebssichrer und Gefolgschaft nirgend eine
irgendwie ersprießliche Arbeit vollbracht werden
konnte. Wir wissen, welche gewaltige Wandlung
sich inzwischen überall im deutschen nationalsozia¬
listischen Reiche vollzogen hat, eine Wandlung,
die in ihren Ausmaßen so groß ist, daß sie uns
heute schon kaum mehr zum Bewußtsein kommt,
die wir aber sehr wohl messen können an den
begeisterten und bewundernden Ausrufen unse¬
rer österreichischen Volksgenossen, die sich so zum
deutschen Aufbau bekannten. Gleichzeitig aber
wissen wir , daß wir auf dem begonnenen
Weg noch lange nicht zu Ende  sind.
Und so soll auch heute bei der Verleihung der
Gnudiplome nicht die Meinung aufkommen, als
gäbe cs nun aus einmal nichts mehr zu tun. Es
gelte, die Arbeitsfreude und Lebensfreude und
damit die Leistung im allgemeinen zu steigern.
Nie wird dieser Weg zu Ende geschritten werden
können. In diesem Sinne wünschte der Gauleiter,
daß diese erstmalige Verleihung Ansporn sein
möge,, noch besseres zu leisten und nicht auf den
errungenen Lorbeeren auszuruhen, wenn es gelte,
die deutsche Volksgemeinschaft immer weiter aus¬
zubauen.

Die Namen der a u Sg eze ich n e t e n Betriebe:
MaschinenfabrikAlfing, Wasseralfingen: Bader

L Herrmann, Lackfabrik. Eßlingen: Carl Äeringer,
Leüertreibriemenfabrik, Stuttgart : Nezirksmilchver-wertung eGnibS., Reutlingen: Blechdosen- und Pla¬
katfabrikG. Krämer KG., Bad Cannstatt: E. Brcu-
ninger AG., Textilcinzelhandel, Stuttgart : Cbemitch-
Pbarmazeutische Fabrik Gövvinqen, Gövvinacn:Martin Conzelmann, Trikotwarenfabrik, Tailtinaen:

Daimier-Benz AG.. Werk Stnoeltinaen: Demfcve
Bersorgunasanftalt, Berstcherunas AG., Stuttgart:
Dichtunasringgefellschast mbH., Stuttgart : I . Duden-
stabt, Metallwarenfabrik, Eßlingen: Delmaa-Maschl-nenfabrik, Reinbold Dornfeld, Eßlinaen: Esc

Lang KG., Wäsche- und Bettwarenfabrik, Ulm:Friede. Elbe. S -bleisscheibenfabrik. Bietigheim: Elek¬
trische Kraftübertragung eGmbS.. Herrcnbera: Elek¬
trizitätswerk Teinach, Teinach: Mable KG, lElektrvn-
metalll, Bad Cannstatt: Ä. Enaelborns Nachf. Ver¬
lagsbuchhandlung, Stuttgart : Autohaus Hans Er-bardt. Stuttaart -Ost: Karl Faber L M. Becker
GmbH., Buntweberei, Weilheim-Teck: C. L E. Fein.ElektrotechnischeFabrik, Stuttgart : Fortnna-Werke
AG., Svezialmaschinen-Fabrik, Bad Cannstatt: Ge¬
meinde Eningen, Eningen unter AKalm: Gewerbe-
Pank eGmbH., Biberach: Großwäscherei Korntal,Korntal, Kr. Lconbera: „Hagesüd" Südd. Handels¬
gesellschaft für das KleischereigewerbeAG., Stuttaart-
Keuerbach: Hahn L Kolb, Werkzeugmaschinen. Stutt-
gart: Hanke L Kurv GmbH., Damenbekleidung,
Stuttgart : C. F. Haux, Bekleidunashaus. Reutlin¬
gen: Gebr. Heller, Werkzeuamaschincnfabrlk, Nür¬
tingen: Gustav Senzler, Buchbinderei, Stuttgart:
Heinrich Hermann. Pavierwarenfabrik, Stuttgart-
Wangen: Bank Soffer, Maschinenfabrik. Heilbronn:
Inder -Werke, Habn L Kolb. Werkzeugmasch'nen-
fabrik. Eßlingen: Kebenbauler Schlotzbruunen. Gotth.
Säberle, Jebenhausen, Kr. Gövv'naen: Katt L Ehin.
aer GmbH.. Farbenfabrik, Stuttgart -Feuerbach:Johannes Kaufmann . Bettfedernfabrik. Langen¬
argen: C. F. Keim. Konfektionshaus, Reutlingen:
Kemvel L Leibfried. Kleiderfabriken. Urach: Kodak
AG., Dr . Nagel. Werk. Stuttgart -Wangen: Wilh.
Kolb. Gürtelfabrik. NirkenfeG/Calw: Theodor Krafft.
Büromafchinen, Stuttgart : Krankenkasse für Hand¬
werk, Handel und Gewerbe, Stuttgart : Langbein
A Co., Säoe- und Hobelwerk. Kulzbach: Adolf Lau¬sterK Co.. Traverttn-Werk. Stnttaart -Bad Cannstatt:
LeiblerL Sohn, Nachf., Lackfabckk. Stuttaart -Feuer-
bach: LederwerkB"cknang GmbH.. Backnang: Robert
Leicht. Brauerei. Naibinaen/F.: LindeumaicrL Co.,
Bräzisions-Drebteilefabrik, Untersulniettngen; LoinSLorenz. Damcnkletderttoffe. Stuttgart : Ckristta« Lud¬
wig Maas . Trikotwarenfabrik, Ebingen: Friedrich
Maaa, Trikotwarenfabrik. Ebingen: Gustav twader,
Strsckwarenfabrik, Meßingen: . Mafell" Maschinen¬
fabrik. Alstaia. Kr. Sul, : Christian Maier. Maschi¬
nenfabrik. Tübingen: Gebr. Maier, Olaa-Drogerie,Hsidenheim/Br.; Marwitz K Hauser, Ovtiich- Fabrik.
Stuttgart : Engen Mauer. Schreineret und Glaserei,
Eßlingen: Mereedes-Schubfabrike». Bad Cannstatt:
Emil Mever. Tapeten. Tevruche. Linoleum, Stutt¬
gart: Montau-Werke Walter. Werk-euatabrik, Tübin-
gen-Dercndinaen: MNblenmerkSch"lltnaer. Wein¬garten: Lndwia Müller, x> l- u. Fettsabrik. Sett-
bronn-Räckiugen: Müller L Schweitzer. Trikottabrik,
Stuttgart : F. Tberdprscr. M-talltuchtabrik. Heiden-
beim: Walter Schaemberaer, Pslanzensaftmerk, Maa-
stadt: Christian Pfleiderer. Ausstenergelchäst. Stutt¬
gart: C. F. Mouanet. Mech Weberei»nd Färberei,
HeidenbeimlRr.; Partland-üementw-rle. Schelklin-
gen: Präzistonswerkzena-Fgb-ik ..Glück-nf". Ilrgch:
Gebr. Rath. Buchdruckeret. Ttuttaart : C. F Rees.
Buchdrnelerei, Hetdenbetm: Pastamt Calw: Postamt
Frendeustadt: Postamt H"nb»ch: Postamt Kirchbeim-Teck: Postamt Mäckwabl: Pottgwt Ranensbnrg:
Postamt Riedttnaen: Postamt Nroch: Postscheelamt
Stuttgart : TeiearapbenwerkUgtte Stuttgart : Fern»
svrechamt Stuttgart : Emil Seetta AG.. Ko-mkattee-Fabriken. Heilbroun: HeinrichS -ibel, Großhandel,
Stuttgart : Robert Seuster. Metallmarenfabrik. Hir¬
sau: Gebr. Snolm GmbH. Neckarsulm: Gustav
Scheid. Tncharoßkandluna. Stuttgart : Karl SchmidtGmbH., «vasüünimfabrik. Neckgrlulm: JobanuesSchmid, Schiebsensterlabrik. Rlanbeuren: Samuel
SKnttd. Iieaelwerk. BSnulabeim/R: Franz Schnei¬
der. Armaturcu-Fabrik, RordheimM.: Gebr. Schoch.Galuanische' Anstalt. StuttaaA-Fenerbach: Ernst
Schüd-r . Mech. Werkstätte. S 'nttogrt-Weil in, Dock:
Auo„st Süi'^er. Grauhttche Kunstan"alt. Stuttaack;
Dskar Schmab, MalerweCt-r , FriedrichMalen:
H. K. Schwenkase" ts , «rüMi-sabrik. Latchiuaen:Stähle L Friedek KG.. Großdruckeret. Stuttaack:
Stäuael Iiller . Schokolade--tgbrik. Stuttgart-itn-
tertürkbeim: H. 8. Sterk-f AG.. Pinselfabrik. Ra-
«ensbura: Stuttaacker RS .-Kurier. -steitunasnerlaa,
Stuttgart : Stuttgarter Neu»s Taablatt. Stuttaack;
Stuttgarter Bercknsbnchdruckerei. Stuttgart : Louis
Tbier ^ Cie. GmbH., Kobleuaroß- " nd C-inzelbandel,Stuttanrt : Chriittan Waauer. Metallwarenfabrik,
Eßlinaen: W-sztz»ttner Hnlüns,,ürie, DamuCäac-
Sobelmerk. Kitt-nfabrlk. W-s-bettn: Euaen Wider
GmbH.. Dawufsäae- A. Hnhesmerk. Stuttgart—Tsun:
Wieland-Werke AG.. Metastmerke. Ulm: Georg
Würner. Eterarot>bandl,,na. Stuttgart : Fob. Hein¬
rich Woltt GmbH.. ECeumaren-Gonß- und Einzel¬
handel, itl -n: Württ. Miliüuermeckung AG Stutt¬
gart: .Lalmradfabrik Fckedr'üisbafen: Wolldecken-
fabrik Zövvritz AG.. Mergelstetten.

Jeder echte Busse ein Feind Stalins
Erschütternder Augeuzeugenbericht aus der Sowjetunion

Reue SümeeWe in SüdSamn
München, 27. April. Der schwere, schnee-

reiche Nachwinter in Südbayern hält unver¬
mindert an. Auch in der Nacht zum Mittwoch
hat es überall wieder mächtig geschneit io
daß Stadt und Land im Winterkleid liegen.
Besonders stark waren die Schneetälle wieder
im Allgäu,  wo am Mittwochvormittag
die Neuschneedecke in den Tallagen zehn
Zentimeter betrug. Aus den Bergen wurden
Schneehöhen  sestgestellt . die die des
Hoch winters vieliach übertrei-
fe  n. In den Wäldern verursacht der schwere
Masienschnee vielsach Asibruch

Adria-Znfeln im Schnee
Frostkatastrophen in Jugoslawien

Lizenberickt cker bt8 - ? rezs <>
Budapest, 27. April. Wie aus Belgrad ge¬

meldet wird, hat sich die Kältewell  e. die
'eit Tagen über dem Land liegt, weiter ver-
chärft. Während bisher in der Hauptsache

das jugoslawische Hochland unter starken
Frösten und Schneefall zu leiden hatte und
Weite Gebiete durch die Frostschäden in den
Obstkulturen  einen schweren Ernteans-
fall erwarten müssen, hat sich die Kältewelle
jetzt bis an die Adriaküste  vorgeschoben.
Während sonst um diese Zeit an der jugo¬
slawischen Küste der Badebetrieb aufgenom-
men werden kann herrscht in diesem Jahr
eisige Kälte. Tie Inseln Brac und Mur . die
zu den ergiebigsten Obstgärten Jugoslawiens
gehören, liegen völlig im Schnee. Auf Mur
lst die gesamte Obsternte völlig vernichtet.

SO SOS FrmgfMWll erwarten Kitter
Gewaltige Vorbereitungen für den Staats¬

besuch
Rom, 27. April. Der bevorstehende Besuch

des Führers und Reichskanzlers beherrscht
nicht nur das gesamte Stadtbild Roms,
sondern auch die Umgebung,  wo in den
letzten Wochen große Zeltlager  aufge¬
schlagen worden sind. Zahlreiche Truppen
und Milizverbände, die an den Uebungen
und an der großen Wehrmachksparade t'eil-
nehmen werden, haben auf dem Gelände
westlich der Stadt ihre Quartiere bezogen,
während im Süden in der Nähe des Mili¬
tärflugplatzes Contocelle eine riesige Zelt¬
stadt entstanden ist, in der 50 000 Mit¬
glied e r der faschistischen Jugend,
des Liktorenbündels und ihrer Gliederungen
nntergebracht sind.

Aus ganz Italien und aus allen Gebieten
des Imperiums , so u. a. auch aus Libyen,
strömen seit einigen Tagen in Sonderzügen
diese Jugeydformationen nach der Haupt¬
stadt des Faschismus, wo sie dem Führer
des nationalsozialistischen Deutschland bei
den verschiedenen Kundgebungen ihre begei¬
sterten Huldigungen darbringen werden.
Das gewaltige Jugendlagcr besteht aus 100
Einzellagern von insgesamt 15 000
Zelten.  Zum 1. Mai wurde am Mittwoch
in Anwesenheit von Parteisekretär Minister
Starace , der selbst im Lager wohnen wird,
die Fahne gehißt und damit das Lager sei¬
ner Bestimmung übergeben.

Bekanntlich wird der Führer zusammen
mit dem Duce das Lager besichtigen
und anschließend den sportlichen und mili¬
tärischen Darbietungen dieser Verbände aus
dem großen Flugplatz Centocelle beiwohnen.
Den Abschluß wird eine erstmalig in diesem
Ausmaß stattfindende Parade bilden, auf
der den beiden Führern die ausgezeichnete
Ausbildung und Schulung dieses faschisti¬
schen Nachwuchses gezeigt werden soll.
Spannung und Freude in Nom

Die römische Presse steht völlig im Zeichen
des bevorstehenden Staatsbesuches des Füh¬
rers und Reichskanzlers. Die Blätter bringen
ausführliche, mit Bildern versehene Wür¬
digungen der Persönlichkeit des Schöpfers
des nationalsozialistischenDeutschlands. Gro¬
ßen Raum nehmen weiter die Schilderungen
der von den Behörden und der Bevölkerung
getroffenen großartigen Empfangs-
Vorbereitungen  ein . Im Mittelpunkt
dieser bis ins kleinste gehenden Berichte steht
die bereits nahezu vollendete Ausschmückung
der Straßenzüge, ,durch die der Einzug des
Führers in Nom erfolgt. Am Mittwoch sind
die Arbeiten an dem neuen Empfangsbahn¬
hof vollendet worden. Tag und Nacht wird
noch am Bahnhof Termini gearbeitet, von
dem aus die Weiterreise nach Neapel erfolgt.
Die ganze Fassade dieses Bahnhofes bietet
ein neues Bild. Sie wurde mit einem rie¬
sigen Hakenkreuz  geschmückt, das von
Liktorenbündeln umrahmt ist. In allen
Schaufenstern sind bereits Bilder des Füh¬
rers und des Duce ausgestellt, die ebenso
wie die Hakenkreuzfahnen und die italienische
Tricolore von den Geschäften in Massen aus-
aegeben werden. Will doch jeder ein Bild
der beiden Führer sein eigen nennen, um
auch so seine innere Verbundenheit mit den
bevorstehenden historischen Tagen zu bekun-den.

Noch nie hat das faschistische Nom dem
Kommen eines Gastes mit solcher Spannung
und offensichtlicher Freude entgegengesehen.
Der bevorstehende Besuch' des Führers des
befreundeten Teuistblands beherrscht völlig
das Denken »nd Fühlen der italienischen
Hauptstadt. - -

Nom,  27 . April. Eine interessante Er¬
gänzung zu den bekannten Aussagen sowjet-
russischer Soldaten , denen es bei Gefechten
in Spanien gelungen ist, ihrem bitteren Los
als Kanonenfutter zu entgehen und zu den
nationalspanischen Truppen überzulaufen,
bildet ein Augenzeugenberichtim „Giornale
d'Jtalia ".

Das halbamtliche italienische Blatt ver¬
öffentlicht unter der Ueberschrift „Die tra¬
gische Wahrheit über Sowjetrußland " eine
Unterredung seines Revaler Sonderbericht^
erstatters Vittorio Foschini mit den beiden
am 15. Februar aus der Sowjetunion ge-
flüchteten Militärfliegern Gurjew und
Unisewski.  Die Schilderung dieser beiden
aus der Sowjethölle Entkommenen geben
ein geradezu erschütterndes Bild von den
grauenhaften Zuständen im Lande.

Jeder echte Russe, so betonen die ehemaligen
Sowjetflieger, sei heute in seinem Innern ein
erbitterter Feind Stalins  und sei¬
nes Syktems. In allen Völkerschaften des heu¬
tigen Verbandes der Sowjetunion gäre es
schon lange, aber immer wieder war es bisher
gelungen, unter Anwendung jener sattsam
bekannten bolschewistischen Methoden die Frei¬
heitsbestrebungen der einzelnen zu zerstören.
Heut« sei aber die Zeit gekommen, wo das
bolschewistischeSystem vor seiner end¬
gültigen Liquidierung  stehe . Das
Regime von Gewalt und Terror habe endgültig
Schiffbruch erlitten und das durch Stalins
brutale Tyrannei unterdrückte und geknebelte
Volk ertvartet mit Ungeduld, von dem zivili¬
sierten Europa errettet zu werden.

Um sich vor dem endgültigen Zusammen¬
bruch zu retten, setze Stalin seine letzte
Hoffnung auf die Juden.  Das Welt-
indentnm sei bente der beste Bnndesaenosfe des

Bolschewismus. Seine Vertreter, in deren
Händen auch die sozialdemokratischePresse liegt,
unterstützten vom Auslande her das Ziel Mos¬
kaus. Jeder Russe sei davon überzeugt, ver¬
raten worden zu sein und trage heute einen
tödlichen Hatz gegen den Inden in sich, in dem
er seinen Henker erblicke.

Nach einer ausführlichen Schilderung des
entsetzlichen Elends,  das in den Städten
wie auch auf dem Lande herrsche, nach ein¬
gehenden Berichten über die fortwährenden
Terrorakte und Sabotagen, deren Folgen sich
erst im nächsten Jahre auswirken würden, er¬
klären die beiden Flieger, datz diese Mitzstände
auch auf die Note Armee, ihre Schlagkraft und
Zuverlässigkeit nicht ohne Einflutz geblieben sei.

Kien erstmals unter dem Raibaum
Garmisch-Partenkirchen liefert den 30 Meter

hohen Baum
6k. Wien, 27. April. Ganz Wien bereitet

sich vor, zum erstenmal den Nationalfeiertag
des deutschen Volkes zu feiern. Garmisch-
Partenkirchen wird den Volksgenossen in
Wien aus seinen Wäldern den Maibaum lie.
fern. Holzfäller und Trachtengruppen wer-
den ihn zum Heldenplatz, wo am Sonntag
mittag eme Großkundgebung  statt¬
findet, begleiten. Ueber 30 Meter hoch wird
sich das festlich geschmückte Wahrzeichen des
deutschen 1. Mai über den Dächern der Hof¬
burg erheben. Das Programm des 1. Mai
wird dem der Feiern im alten Reichsgebiet
gleichen. Fieberhaft erwartet die deutsche
Ostmark den Tag, der unter der Parole
„Freut euch des Lebens" steht. Sämtliche
Säle Wiens sind für die festlichen Veranstal-
tungen, die diesen Tag beschließen sollen, be¬
reitgestellt.

' ReiKshandlverkertag 1SZ8
Dr. Ley und Funk sprechen am 8. Mai

Ligen deriettt cker k§ 8 - I>resse
ju. Frankfurt , 27. April. Der diesjährige

„Tag des Deutschen Handwerks ",
der vom 5. bis 8. Mai in Frankfurt a. M.
vom deutschen Handwerk in der Deutschen
Arbeitsfront und vom Reichsständ des Deut¬
schen Handwerks durchgeführt wird, wird
auch Heuer wieder für das deutsche Handwerk
ein Ereignis sein, an dem tausende deutsche
Handwerker aus allen Gauen des Reiches
teilnehmen werden.

Der Handwerkertag 1938 sieht wieder zahl¬
reiche fachliche Tagungen mit Vorträgen von
bekannten Männern der Wirtschaft und des
öffentlichen Lebens vor. Den Auftakt bildet
die Verkündung der Reichssieger
im deutschen Handwerk am Donnerstag den
5. Mai , 16 Uhc. im Bachsaal der Feschalle
durch Neichsorganisationsleiter Dr. Ley.
Die Neichsausftellung wird eine große Schau
überdurchschnittlicherArbeiten zeigen.

Die Reihe der Tagungen wird um 18.30
Uhr mit der Tagung der Geschäftsführer und
Referenten des Neichsstandes des Deutschen
Handwerks im Adolf-Hitler-Saal eingeleitet.
Auf ihr wird Staatsrat Schmeer  die
grundsätzliche Linie der künftiaen Handwerks-
Politik aufzeigen. Aus einer Großtagung der
Amtsträger und Walter des Handwerks am
Freitag den 6. Mai vormittags 10 Uhr wer¬
den der Leiter des deutschen Handwerks
Paul Walter  und der kommissarische
Neichshandwerksmeister Schramm  bas
Wort ergreifen. Um 16 Uhr wird vom körn-
misiarischenNeichshandwerksmeisterSchramin
die Lehrschau „DasLebensbilddes
DeutschenHandwerks"  aus dem Fest-
Hallengelände eröffnet. Die Lehrschau will
zum ersten Male das deutsche Handwerker-
fchicksal im Laufe der Jakirhunderte beleuch¬
ten und die gewaltige Geistesleistung des
Handwerks aufzeigen.

Am Samstag , dem 7. Mai , vornnttags
9.30 Uhr. werden die gemeinsamen Arbeits¬
tagungen fortgesetzt. Um 16 Uhr beginnt das
große Maienfest,  das die NS .-Gemein-
schast „Kraft durch Freude" im Palmenqar-
ten veranstaltet. Mit der großen Schluß-
kundaebung am Sonntag , dem 8. Mai um
11 Uhr in der Festhalle, auf der Neichs¬
organisationsleiter Dr . Ley und Neichswirt-
schaftsminister Funk  sprechen werden, findet
der Handwerkertag seinen Abschluß.

Eine KdF-Mtte auf der Donau
Zwei Schiffe für die Urlauber

aus Süddeutschland
Lixenberilldt cker k§8 - ? reLLe

eck. Linz, 27. April. Reichsverkehrsminister
Tr .-Jng . Torpmüller  macht eine Damp¬
ferfahrt von Passau nach Wien,  um
die Verkehrsmöglichkeiten auf der oberen
Donau und das Projekt eines großen Kraft¬
werks bei Persenbeug zu studieren. Nach
einem Besuch bei Neichsstatthalter Dr . Seyß-
Jnquart in Wien wird der Reichsminister
die Strombauten an der Donau bis zur
deutsch-tschechischen Grenze und die strom¬
technischen Bauten der March besichtigen.

Ter Donaustrom soll demnach wieder ein
festesBandzwischen derOstmark
und dem bayrischen Siedlungs¬
gebiet  werden. Als freudig begrüßter Bor¬
bote wird am 18. Mai das erste KdF.-Schifs,
die neueingerichtete „Hebe" 600 Passauer
Volksgenossen nach Linz bringen. Von die¬
sem Tage an wird die „Hebê und die um¬
gebaute .Linz" bis zum September regel¬
mäßig bayrische KdF.-Fahrer nach Linz füh¬
ren. Es wird insgesamt mit einem Besuch
von 40 bis 50000 Volksgenossen aus dem alten
Reichsgebiet gerechnet. In Linz werden die
Besucher mehrere Stunden Gelegenheit ha¬
ben, die Sehenswürdigkeiten der Stadt und
vor allem die Erinnerungsstätten an die In-
gend Adolf Hitlers und Leonding zu be¬
suchen. Es ist selbstverständlich, daß damit
neue Ziele organisatorischer Art für Linz
auftauchen und verwirklicht werden müffen.

Linz  hat jedoch vor allem große Auf¬
gaben als Umschlagplatz und Sitz der
Hermann - Göring - Werkc.  Obwohl
die Pläne darüber noch nicht abgeschlossen
find, kann gesagt werden, daß die Hermann-
Göring-Werke zum größten Unternehmen
Deutsch-Oesterreichs ausgestaltet werden.
Daraus aber ergeben sich städtebauliche
Fragen von solcher Bedeutung, daß sie nur
dann gelöst werden können, wenn Linz sich
bewußt ist. daß dieser Aufbau einer ganzen
Zeitepoche das Gesicht geben wird . Der
Führer selbst  hat es sich Vorbehalten,
die Ausgestaltung seiner Paten-
stadtzuübrrwachen.

Zwei Gettrnkirtveaer Süm» 1e
fett vier Woche« t« Frommen

Gelsenkirchen, 28. April . Auf der Schacht¬
anlage „Consolidation II/VII" in Gelscnkir-
chen-Schalke wütet seit Ende März in zwei
Schächten, die Bewetterungszwecken dienen,
ein Grubenbrand . Alle bisher eingesetzten Be¬
kämpfungsmaßnahmen blieben ohne Erfolg,
da die Flammen stets wieder aus unkontrol-
licrbarcn Quellen neue Luftzufuhr erhielten.
Daher hat mau jetzt damit begonnen, die
beiden Schächte mit Sand zuzukchütten.
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Hc/rwä̂ rsc/re 0/rr"onr^
In einer Sitzung der Beiräte des Zwcckverban-

des für HJ.-Heimbim im Kreise Eßlingen
wurde beschlossen, im Laufe dieses Jahres mit dem
Bau mehrerer HJ.-6ei»ie zu beginnen. Als erste
Bansumme werden 80 000 bis 90 000 NM. bereit-
gestellt. »

Am Dieustagnachmittag stürzte aus der Post-
üuese in Tübingen  ein lsjähriger Schüler
durch unvorsichtiges Verhalten aus einer Schisf-
schaukel. Er brach sich den linken Oberschenkel und
erlitt noch kleinere Verlei-ungcn.

Bietigheim, 26. April. (Jedem Be¬
dürftigen ein kostenloses Mit¬
tagessen .) In einer vorbereitenden Be¬
sprechung über die Durchführung des „Ta¬
ges der nationalen Arbeit" teilte Bürger¬
meister Holzwarth  mit , daß auch in die-
sein Jahre , wie schon seit 1933, allen bedürf¬
tigen Einwohnern ein kostenloses Mittag¬
essen in den Gaststätten der Stadt gereichtwerden wird.

27. April. (Neuer O!ver¬
arzt an der Klinik .) Dr . med. habil.
Hans-Gerhard Bock, bisher Dozent an der
Universität Frankfurt a. M- und Oberarztan der dortigen Medizinischen Klinik, ist mit
Wirkung vom 1. April zum Oberarzt an der
Medizinischen Klinik der Universität Tübin¬
gen ernannt worden unter Uebertragung der
Stelle, die bisher Professor Dr. L, Fischer
innehatte. Der Reichswissenschaftsminister
hat sein Einverständnis mit der Umhabilitie-runa erklärt.

Dietenheim, Kr. Laupheim, 27. April. (Die
Sprache verloren .) Rosa Sch aller
aus Dietenheim, die auswärts in Stellungist, stürzte letzter Tage die Kellertrevpe hin-
unter und verlor infolge des Sturzes die
Sprache. Das bedauernswerte Mädchen
mußte in das Krankenhaus Neu-Ulm einge»liekertw-rtwu,

Gerstetten, Kr. Heidenheim, 26. April.(V or-
bildlicher Beschluß .) Die Mitglieder
des Kleintierzüchtervereins  ver¬
pflichteten sich, den in den Reichsverband Ser
Kleintierzüchter neu aufgenommenen Mitglie¬
dern aus Oesterreich Zucht - Jung¬
tier  e zu übersenden. Dadurch wird die Klein¬
tierzucht in Oesterreich einen neuen Auf¬
schwung nehmen.

Bon-er Maul-und Klauenseuche
Im Kreis Mergentheim ist die Maul- und

Klauenseuche ausgebrochen in Burgstall,  Ge-
meinde Finsterlohr, im Gehöft des Bauern Fried¬
rich Kammleiter, sowie in Reinsbronn  im
Gehöft des Müllers Plank. In Oßweil  bei Lud¬
wigsburg ist ein weiteres Anwesen von der Seuche
erfaßt worden, und zwar das Gehöft des Land¬
wirts Friedrich Mayer in der Burgstraße.

Der Glückwunsch-es Gauletters
an Ru-olf Feß

Stuttgart , 27. April. Gauleiter Neichs-
-tatthalter Murr  hat dem Stellvertreter
des Führers, Reichsminister Rudolf He ß, zu
seinem 44. Geburtstag namens der württem-
bergischen Nationalsozialisten und in seinem
eigenen Namen die herzlichsten Glückwünsche
telegraphisch übermittelt.

6üoo Backereien in Württemberg
Stuttgart , 27. April. Nach einer in der

Allgemeinen Deutschen Bäcker- und Kondi¬
torenzeitung veröffentlichten Zusammenstel¬
lung arbeiten im Handwerkskammerbezirk
Heilbronn  1145, im Handwerkskammer¬
bezirk Reutlingen  1515, im Handwerks,
kammerbezirk Stuttgart  2007 und im
HandwerkskammerbezirkUlm 1365 Bücke-reien.

BriesmarkrnsammrlneineMittLNschasl
Württembergs Philatelisten in Baden-Baden

Stuttgart, 27. April. Dieser Tage fand in
Baden-Baden die zweite Jahrestagung des
Landesverbandes Schwaben nn Reichsbund der
Philatelisten, verbunden mit einer Briefma»
kenbörse, statt. LandesverbandsführerFuchs-
Fellbach gab einen eingehenden Bericht über
das abgelaufene Jahr , insbesondere über Sie
Entwicklung der Vereine und den erfreulichen
Aufschwung der Mitglicderzahl, die sich seitdem Jahre 1937 verdoppelt  hat. Er
betonte, daß das Briefmarkensammeln heute in
alle Volksschichten eingedrungen sei, da der
kulturelle und geschichtliche Wert der Brief¬
marke klar erkannt werde. Das Briefmarken¬
sammeln hätte sich zu einer eigenen Wissen¬
schaft entwickelt.

BüOMeurids tagen in Stuttgart
Stuttgart, 27. April. Die diesjährige Ta¬

gung der Weimarer Gesellschaft der Biblio¬
philen.  deren Präsident der Dichter Bör-
ries von Münchhausen ist. findet in denTagen vom 20. bis 22. Mai 1938 in der
Stadt der Ausländsdeutschen, Stuttgart,
statt. Unter den zahlreichen Veranstaltungen
sei besonders die Festsitzung  hervor¬
gehoben, in deren Mittelpunkt ein Bortrag
des Universitätsprofessors Dr. Hermann
Schneider ° Tübingen über „Goethes
Verskunst steht.

GrurMnrülmr-es RAS eingesetzt
Reutlingen, 27. April. Oberstarbeitsführcr

Müller setzte am Dienstagnachmittag de»
neuen Führer der Gruppe 263 des Reick?
arbeitsdienstes. Gruppenführer Bonder-
bank,  in sein Ami ein.

der ceichSsremdenTssWwn »es
Bürckel über die küvftige staa1s«olitikche Arbeit i« Oesterreich

Wien,  27. April. Gauleiter Bürckel emp¬
fing am Mittwochvormittag in seinen Dienst--
räumcn im Parlament den Reichsstatthalter
Dr. Sehß - Jnquart,  den tt -Gruppen-
führer Kepplcr  sowie die gesamte öster¬
reichische Landesregierung zu einer Aus¬
sprache über die bevorstehende staatsvoli-
tischr Arbeit.

Gauleiter Bürckel  betonte in kurzen ein¬
leitenden Worten die geschichtliche Ausgabe,
die im Laufe des bevorstehenden Arbeitsjalp»
res zu lösen sein wird. Die Neugliederungdes bisherigen Landes Oesterreich werde
gleichzeitig die Ueberwindung einer unheil¬
vollen reich sfremdcu Tradition
mit sich bringen, einer Tradition, der die
Deutschen Oesterreichs am 10. April feierlich
abgeschworen haben. Ter Gauleiter bekannte
sich im Laufe seiner Ausführungen zu einer
sofortigen starken Vereinfachung des
gegenwärtigen N eg i cr u n gs a P-
Parates  und betonte, daß das kommende
Jahr die Gestaltung einer neuen Politischen
Organisation mit sich bringen werde.

Zu den besonders wichtigen Einzelgebie¬ten, auf denen die Analeichung der bestehen-

den 'Rechtsverhältnisse im Lande Oesterreich
an die Vorschriften im Altreich noch bevor¬
steht, gehört auch die allgemeine Wehrpflicht.
Das Oberkommando der Wehrmacht hat zu-
nächstenmal angeordnet, daß die im bis¬
herigen österreichischen Bundesheer abgelei¬
stete Dienstzeit  bei Uebernahme der Of¬
fiziere, Unteroffiziere, Mannschaften, Veam-
ten und Angestellten in die deutsche Wehr¬
macht voll anzurechnen  ist.

„H"
45 000 Wiener Kraftfahrzeuge erhalten „v"

llligenberiont 6 « !° 14 8 Presse
ek. Wien, 27. April. Das frühere Lan¬

deskennzeichen Oesterreichs  ,
(Austria) verschwindet.  Durch eine
neue Verordnung wird das weitere Führen
dieses Kennzeicbens nun auch im Inlands-
Verkehr unter Strafe gestellt. Dafür herrscht
in den Garagen und Lackieranstalten Hoch¬
betrieb, »m schnellstens das Kraftfahrkenn¬
zeichen.,l1" herzustellen. In Wien müllenetwa 45 000 Kraftwagen und Motorräder
mit dem neuen Schild versehen werden.

Schluß mit der Ausbeulung der VolkSlraft
Das neue Iugendschutzgesetz verbietet Kinderarbeit grundsätzlich

Ein neues„Gesetz über Kinderarbeit und über
die Arbeitszeit von Jugendlichen" verbessert und
erweitert die Bestimmungen über den Schutz
Jugendlicher, die erwerbstätig sind. Das neue
Jugendschutzgesetz enthält die Bestimmung: „Ki n-derarbeit ist grundsätzlich verbo.
te  n". Ausnahmeen sind nur zulässig, soweit sie
im Gesetz ausdrücklich vorgesehen sind. Danach
dürfen Kinder, die der Volksschulpflicht unter¬
stehen. mit leichten Arbeiten nur beschäftigt wer¬
den, wenn sie mindestens 12 Jahre alt sind. Die
Dauer der Beschäftigung darf zwei
Stunden nicht überschreiten,  sie muß,
wenn sie in den Schulferien auf vier Stunden
erweitert wird, Pausen enthalten, muß fünfzehn
Werktage jährlich vollkommen frei lassen und
darf die Kinder an Sonn- und Feiertagen nur
zu Handreichungen beim Sport heranziehen. In
Familienbetrieben  können Kinder, so-
weit sie bis zum dritten Grade mit dem Unter-
nehmcr verwandt sind, zu schwierigeren Arbei-
ten herangezogen werden, wenn diese nicht vom
Neichsarbeitsminister verboten  sind. Im übri¬
gen sollen die Bestimmungen des Gesetzes, die für
Familienbetriebe im allgemeinen keine Geltung
erhalten, doch als Richtlinien auch in diesen Be¬
trieben angesehen werden. Das Gesetz hat einen
deutlichen Unterschied zwischen Kindern»nd Ju¬
gendlichen gemacht: Kind  ist , wer noch nicht
vierzehn Jahre alt ist. Jugendlicher,  wer
über vierzehn aber noch nicht achtzehn Jahre alt
ist. Die Ausdehnung der Arbeitsschutzbestimmun-
gen ans Jugendliche bis zum achtzehnten Lebens¬
jahr und zugleich die Erweiterung einer Reihe
von Einzelbestimmungen auf höhere Lebensalter
als bisher zeichnet das Gesetz vor den früher
üblichen Bestimmungen aus. DieS wird besonders
deutlich bei der Regelung der Arbeitszeit der
Jugendlichen. Sie soll acht Stunden täglich und
48 Stunden wöchentlich nicht überschrei¬
ten,  jedoch kann sie innerhalb der Woche ander-
wellig verteilt werden, darf aber in keinem Falle
mehr als neun Stunden  an einem Tage
umfassen. Jugendliche unter 16 Jahren, so will
es das Gesetz, sollen grundsätzlich nicht zur
Mehrarbeit  herangezogen werden. Die
Befugnis des Betriebsführers , an
30 Tagen im Jahre nach seiner Wahl
Mehrarbeit zu verlangen , ist fort¬
gefallen,  Auch bei den Vor- und Abschluß¬
arbeiten soll jeder Mißbrauch dadurch unterbun¬
den werden, daß grundsätzlich späterer Beginn
oder frühere Beendigung der Arbeitszeit oder
längere Ruhepausen notwendige An¬
forderungen ausgleichen.  Unumgäng¬
liche Mehrarbeit für Vor- und Ablcklutzarbellen

soll eine halbe Stunde nicht überschreiten. In
jedem Falle muß den Jugendlichen täglich eine
ununterbrochene Ruhezeit von 12 Stunden ge-
währt werden.

Das Gesetz hat sür alle Jugendlichen bis zum
18. Lebensjahr die Vorschrift sür regel¬
mäßige Pausen  erlassen. Vor Sonn- und
Feiertagen sollen künftig alle Jugendlichenum
14 Uhr aus ihren Beschäftigungen entlassen wer¬
den, Die in den letzten Monaten besonders leb¬
haft erörterte Frage des Urlaubs  für Jugend-
liche ist in dem neuen Gesetz dahin beantwortet
worden, daß Jugendliche unter 16 Jahren 15 und
Jugendliche über 16 Jahre 12 Werktage als Mi n-destur l a ub erhalten sollen. Der Zeitraum soll
sich au? 18  Werktage erhöhen, wenn die Jugend¬
lichen mindestens 10 Tage an einem Lager oder
einer Fahrt der Hitler-Jugend teilnehmcn.

Jetzt ist da, was wir oor langer Zeit ankün¬
digten, das Gesetz, das endlich Schluß macht mit
der Ausbeutung der jungen Kraft des Volkes
Wir Schwaben sind mit Recht stolz aus die Lei¬
stungen unserer Industrie, unseres Handwerks.
Woraus wir nicht stolz sein können, ist die Tat¬
sache. daß Württemberg den Schutz der Kinder
und Jugendlichen, was Arbeitszeit und Urlaubs,
regelung betrifft, am schlechtesten im ganzen
Reich vertrat. Der Neichsbcrusswcttkamps brachte
hierin manches zutage. Daß cS einen Berufs-
pveig gibt, der den Jugendlichen mit 75 Prozent
keinen Urlaub gewährte und daß Zweige, die diS
zu dreißig und vierzig Prozent keinen Urlaub
gewähren, bei uns durchaus nicht selten sind,
spricht nicht nur Bünde für die Veranwortungs-
losigkeit gewisser Leute den Belangen der Nation
gegenüber, sondern es zeigt, wie notwendig die¬
ses Gesetz ist. Dem Gesetz ist ein Vorspruch vor-
angcstellt, der in einigen Kernsützen die Grund¬
gedanken der Maßnahmen enthält, die hier ihre
rechtliche Formulierung gefunden haben. Alle
Jugendlichen zu seelisch und körperlich gesunden
Volksgenossen zu erziehen, ist völkische Notwen¬
digkeit und nationalsozialistischePflicht — so
lautet der erste Grundsatz, ES ist der Wille derNeichsregierung, der deutschen Jugend Schutz und
Förderung zuteil werden zu lassen und damit
ihre Leistungsfähigkeit zu steigern— so lautet
der andere. Das Jugendschiitzgesetzist im Sinne
dieser Grundgedanken der Vorläufer einer wei¬
teren Gesetzgebung, die zunächst für die jetzt noch
ausgenommencn Betriebe der Hauswirtschaft, der
Landwirtschaft und der Schiffahrt geschaffen wer¬
den soll und in einem allgemeinen
Ar bei t s schutzgese k seine Krönung srndenwird.

Sägewerk abgebrannt
Sparchingen, 27. April. In der Nacht zum

Mittwoch kurz vor zwei Uhr brach in dein
Dampfsägewerk Gebrüder Hauser  in
Spaichingen Feuer aus dem trotz des raschen
Eingreifens der Spaichinger Weckerlinie das
Sägewerksgebäude in kurzer Zeit zum
Opfer fiel. Das etwa sieben Meter entfernt
stehende Wohnhaus konnte gerettet werden.
Ebenso wurden große Teile des Holzlager?
vor einem Uebergreifen des Feuers bewahrt.
Trotzdem ist der „Schaden, vor allem da
sämtliche Maschinen unbrauchbar geworden
sind, ziemlich hoch. Die Untersuchungenüber
die Brandursache sind noch im Gange. Be¬
merkenswert ist. daß bereits am Dienstag¬
abend gegen 8 Uhr in dem Sägewerk ein
kleiner Brand entstanden war, der aber durch
die Arbeiter sofort hatte gelöscht werdenkönnen.

Sejlmeichlsche Ah-m als Lnn-jOrMisker
Reutlingen, 27. April. Am Dienstagnach-

mittag trafen 60 Lehrer von Volks- und
Mittelschulen aus Oesterreich, in der Haupt¬
sache aus Wien, in Reutlingen ein, wo sie in
einem achttägigen Lehrgang als Landjahr-
crzieher geschult werden. Die Lehrer, die
sämtlich in den zwanziger Jahren stehen und
'um großen Teil schon seit 1932 ohne Stel¬
lung sind, sollen dann in Landjahrlagern im
alten ReichB, .Wendungu.ttea.

EKtvm Bluttat ln Jittishaulsn
Mordversuch an der Tochter— Selbstmord

der Mutter
Donaueschingen, 27. April. In dem benach¬

barten Dittishausen ereignete sich am Diens¬
tag eine schwere Bluttat. Vermutlich in einem
Anfall geistiger Umnachtung versuchte die
48 Jahre alte Witwe Katharina Fütterer
ihre 19jührige Tochter Iosefine, die noch im
Bett lag, mit dem Beil zu erschlagen. Tie
Frau selbst sprang dann in die Jauche¬
st rube , wo sie ertrank.  Das Mädchenhat einen Schädelbruch erlitten und liegt in
bedenklichem Zustande im Lössinger Kranken¬
haus?. Die Bluttat wurde durch einen Mann
entdeckt, der von der Frau zu Feldarbeiten
bestellt worden war.

Nom Spiel in tzen Zsd
Elfjährige an der Türklinke erhängt

Speyer, 26. April. Als die am Fischmarkt
wohnende Frau K. Nenner  am Spätnach- >
mittag vom Reinemachen nach Hause kam.
fand sie eine Türe von innen verschlossen.

! Beim gewaltsamkn Oessnen bot sich der be¬dauernswerten Mutter, die kurz darauf
einen Nervenzusammenbruch erlitt ein
furchtbarer Anblick: ihr elfjährigesT öch-
terchen Elsriede  hatte sich mit einem

^kurzen Hansstrick  an der Türklinke er- !
! hängt. Ta ein kleiner Spiegel  neben dem !
' Mädchen am Boden lag. ist die Annahme!

berechtigt, daß das Kind >m Spiet mit dem !
Strick sich betrachten wollte und hierbei den sTod fand. !

Amtsträgertagungder Bezirksfach- ruppe
Stuttgart , 27. April. Hier fand eine

Amtsträgertagung der Bezirks»
fach gruppe Nahrungs , und Ge¬
nu ßmittel der  Wirtschafts-
gruppe Einzelhandel  statt , auf der
vor allem der Berichs über das Geschäftsjahr
1937/38 vom GeschäftsführerDr. Schubert
erstattet wurde. Die württembergische Be¬
zirksfachgruppe. die z. Zt. 12 176 Mitglieds-
betriebe umfaßt, steht mit dieser Zahl an
zwölfter Stelle im Reich, wobei allerdings
in Württemberg der Hundertsatz an Klein-
betrieben wesentlich höher ist als z. B. in
den norddeutschen Bezirksfachgruppen. Der
Geschäftsführerkonnte darauf Hinweisen daß
auf dem Gebiete der Marktordnung
und der V er b r a u chs l en ku n g der
Wirtschafisgruppe durch die Einführung der
B u t t er ku n d en l i ste und die im Zn-
sammenhang damit erlassenen Anordnngcn
der Hauptbcreinigung der deutschen Milch-
Wirtschaft es möglich war, durch angenehme
Zusammenarbeit da und dort ausgetretene
Schwierigkeiten zu überwinden. Tie neue
Zuckermarktordnung beachte für den würt-
temberaisthen Lcbenmitteleinzelhandel, der
schon seit 1933 eine verhältnismäßig gut
funktionierende Zuckermarktrcgelung hatte,
Härten und Verschlechterungen mit sich, die
zu lindern die Wirtschaftsgruppe sich ange¬
legen sein ließ. Es kann weiter über eine
angenehme Zusammenarbeitmit dem Gc-
treidewirtschaftsverbandWürttemberg in
Fragen der Brat- und Teigwaren-VerkanfZ-
stellen berichtet werden und endlich ist auf
die Erfolge der „Woche des württembergi-
schen Obstes" (in Zusammenhang mit der
reichen Ernte des Vorjahres) sowie vor allem
auf die tatkräftige und erfolgreiche Förde¬
rung des Fischabsatzes  durch Ausbau
des Vcrkmttsnetzes für vieles wichtige Volks-
nahrunasmittel zu verweisen. Alle diese Ar¬
beiten wurden gemeinsam mit der Erzeuger-
organisation (Reichsnährstands und der
„Vcrbraiicheroraanisation" (NS. ° Franen-
schast) dnrchgeführt.

Die Tagung gab den Amtsträgern gleich¬
zeitig noch die Möglichkeit zur Besprechung
der wichtigsten derzeitigen Fragen. Erwäbnt
sei hier vor allem die Mitteilung und Be¬
sprechung einer verstärkten Werbung für
einen größeren Absatz von Käse. Zum Schluß
berichtete der Leiter der Bezirksfachabteilung
Obst und Gemüse kurz über die Tagung der
Neichsfachabteilung Obst und Gemüse
in Hamburg,

MemstioWlsr MMongM
Präsident Esser über den Reiseverkehr

Baden-Baden, 27. April. Aus der am
Tienstagvormittag abgehaltenen7. Haupt¬
versammlung des Internationalen Hotelkon.
gresses machte der Präsident des Neichs-
sremdenverkehrsverbandes, Staatsminister
a. T. Esser, bedeutsame verkehrspolitische
Ausführungen. Zunächst sprach er namens
der Neichsregierung herzliche Begrüßung?-
warte »nd übermittelt? den Kongreßteilneh¬
mern Grüße der Minister Tr. Goebbels
und Funk.  Er beglückwünschte den Kongreß
zur Wahl des Heidelberger Hoteliers Fritz
Gabler  zum Präsidenten und führte dann
u. a. aus: Tie Wiederherstellung der poli¬
tischen Ordnung ans dieser Erde ist die erste
Voraussetzung' kür den internationalen
Reiseverkehr. Ich wünsche, daß es ihnen ge¬
lingen möge, alle die störenden Momente
aiiszuschalteri die sich noch heute allzuost auf
die Entwicklung des internationalen Reise¬
verkehrs legen. Tie Welt muß sich daran ge-
wöhnen. sich in ihren einzelnen Teilen »m
sich selber zu kümmern. Wir in Deutschland
mischen uns auch nicht in Vorgänge anderer'
Länder. Präsident Ester schloß sein? mit
großem Beifall ausgenommene Rede: Tenlsch-
land ist heute der größte Staat Europas
und das größte Reiseland aus dem Kon¬
tinent. Wir haben nur den einen Wunsch. ,
möglichst ost und viele Gäste aus der'
ganzen Welt  bei uns zu begrüßen.

Der Berivaltiiiigsaiisschiiß der Internatio-
nalen Vereinigung der nationalen Hotelver-
bände hat eine Reihe von Beschlüssen gefaßt.
Neben der Frage einer Neueinteilung der
Schulserien in den Sommermonaten befaßte
sich die Tagung mit dem Problem der Lärm,
bekämpfiing in den Fremdenorten. Ferner
sprach sich die Versammlung dasür aus, alle
im Bereich der Möglichkeit liegenden Er-
leichterungen im Reiseverkehrz» schassen. Es!
wird vorgeschlaaen, international eine Ab- >
Ichassiiiig des Bisninzwaiiges Erleichterungen!
der Paß- und Zollkontrolle iisw. ui fördern. ^
AMblBlmUMW-er Reichsysst
Berlin, 27. April. Im Lichthof des Neichs-

postmuseums wurde am Mittwoch die Fach- :
buchausstellung der Deutschen Reichspost er- ^
öffnet. Zu der Feier waren Vertreter des j
Neichsministeriums für Volksaiifklärung und!
Propaganda, des Neichsministeriumsfür,Erziehung und Unterricht, des Amtes für>
Schristtumspslcge. der parteiamtlichen Prü-
fniigskvmmissivn für das NS.-Schrifttum/
der Verleger, des Buchhandels und der Presse'
erschienen. Am Schluß der Feier über- i
sandten die Teilnehmer dein zur Zeit int
Bremen weilenden Reichspostministcr Tr.»
Ing. e. h. O h n csarge ein Telegram  m.
mit dem sie ihm als dem großzügigen För¬
derer des postalischen Fachschristtums den
Ausdruck tierster Dankbarkeit»nd Ergeben¬
heit übermittelten.
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